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Kommunistische Blutschuld
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Ver Zusammenstoß in ( ftemnitz
8u Len blutigen Vorgängen in Hartmannsdorf -Chemnitz schreibt' "s der SPD . :

- Der Zusammnstoß ist nach Aussagen von Augenzeugen aus das
^«»to der kommunistischen Führung zu setzen , die seit Tagen bestrebt

die Arbeiterschaft des Hartmannsdorfer Bezirks zu verhetzen .
N dem Hartmannsdorfer Textilbetrieb Recenia , der normal etwa
. 00 Arbeiter beschäftigt, steht die Arbeiterschaft seit einigen Wochen
8 einem wilden Streik . Die Gewerkschaftsinstanzen haben ver-
E°Iich versucht , die kommunistisch organisierte Belegschaft davon ab-

.odalten , vor Ablauf der vertraglichen Kündigungsfrist den Betrieb
? verlassen . Nachdem die Kommunisten ihr Ziel jedoch endlich er-
«p )t hatten , erhob die Firma Klag« gegen die Gewerkschaft , als

tttreterin eines Teiles der Arbeiterschaft. Außerdem klagte sie ge-
dn etwa 180 Arbeiter , die nicht organisiert sind , lieber diese Kla -

-^
0 sollte am Dienstag verhandelt werden . Die Kommunisten or-

. Misierten als Antwort einen „Marsch auf Hartmannsdorf " und
, i " ten in ihrer Presse und durch Flugblätter in der wüstesten Werse
j

8** die Sozialdemokratie , ll . a . wurde offen zur Aktivität aufge-
g ^ eit. Inzwischen waren die Verhandlungen vor dem Arbeits -
^ 'cht auf eine bestimmte Zeit vertagt worden . Trotzdem ver-
. minelten sich am Mittwoch dank der kommunistischen Hetze auf

Hartmannsdorfer Svortvlatz etwa 2000 Demonstranten aus
A' tMannsdorf- Cbemnitz , Limburg und den umliegendeen Ortschaf-

Wiederum wurden die Demonstranten von kommunistischen
It, gegen die Sozialdemokratie ausgehetzt . Anschließend mar¬
kte man durch den Ort . *
i $ ie Ortspolizei war vernünftig genug ; auf die vielen Beschimp¬
fen aus den Reihen der Demonstranten nicht zu reagieren . Als
J ! eigentliche Kundgebung beendet war , bildete sich ein Zug von

*00 Demonstranten , die an dem Gebäude der Recenia vor-
k,Mffchieren wollten . Es gelang dem Zug , den Betrieb , der in-
l, ochen durch Schutzpolizei gesichert worden war , zu erreichen. Hier
■j3 es dann zu den blutigen Zusammenstößen. Als die Spitze des
L 8es mit den kommunistischen Führern den Betrieb bereits passiert
>3 -« . gerieten Demonstranten in Erregung , weil das folgende Au -
k,

"obil der Schutzvolizei dem Zug angeblich »n schnell folgte . Es
)i

'
j,Zunächst zu einem Wortwechsel. Plötzlich wurden dann aus den

tJ **e» der Demonstranten Steine ans die Polizei geworfen. Im
Hachen Augenblick wurde der Führer der Schutzpolizei in den Era -
z? »«worfen. Ein zweiter Beamter teilte kurz darauf das gleiche
KjJjil . 2n diesem Moment soll der Führer der Polizisten den

, um Schieben gegeben haben. Es wurde zuerst blind gefchof -
Î ^ nd erst , als der Steinhagel sich verstärkte, schob die Polizei

v^ l
X

®cie Blutschuld liegt auf den Führern der Kommunistischen
Arbeiter in gewaltsame Zusammenstöße hineingehetzt

tz, Aus ihr Haupt komme das Blut , das in Worms und Hart -
W **^01* vergossen wurde . In Worms ein Toter , in Hartmanns -
Lz

° >er Tote und viele Schwervevwundete. Wer sind die Ovfer.
w ,n*> Arbeiter , zumeist jugendliche Arbeiter , die ihr Leben lassen

Die kommunistischen Führer haben es so gewollt , sie haben
i^ ^ iche Arbeiter in den Tod gehetzt . Mitgefühl mit dem Men -
^ lt ^ Eal hat nie zu den Charaktereigenschaften dieser Führer ge-
«itz s- Die Ovfer von Wmms und Hartmannsdorf sind für sie nicht

des Mitleids , sie sind nur Steine in dem verbrecheri-
Tchachspiel, das sie wagen . Sie reiben sich die Hände : „Arboi-

geflossen , wir brauchen das , also muß unser Weizen

^ 't«r
tn,s ond Hartmannsdorf ! Es ist eine Tragödie . Junge Ar-

**er Kriegsgeneration , die dem ungeheuren Druck der Ar-
^ keit nicht .Stand ballen konnten, verfallen der radikalen

Kommunisten und werden für die wahnwitzigen Zwecke
Nttlti tte * mißbraucht. Die kommunistischen Führer , die sie in

Zusammenstöße hineintreiben , brauchen die furchtbare
.« iatI - Was für den Sozialdemokraten das ernsteste
. . A»? Tages ist, di« Arbeitslosigkeit und vor allem der Druck

Fü
'
k auf die Jugendlichen , das ist für die kommuni«

nichts als ein günstiger Anlaß zu verbrecherischem

Worms ! Ginge es nach der kommunistischen
»
'Listen v Erde Berlin und Hamburg Nachfolgen . Mr Berlin

ii S Kommunisten zum 1 . Februar eine „Riesendemon-
^ rsch» für Hamburg zum gleichen Tage einen „Hunger-
, b b e- , ®s ist überall das gleiche Bild . Erft die infame Blut «
-
0|tl ftiif,

^mumunistifchen Presse, dann der Parteibesehl gewissen -
^ ,vr an die verführten Arbeiter und zum Schluß die Tra

«Ü
* ^ 'e tom ‘ e *n wirkliches Gemisch von Hetze und Servilismus ,

Propaganda zeigt, Hetze gegen die ArLeiterbewc-
3 * S5oBrtriStnus gegenüber den russischen Auftraggebern , denen

bie K s/rg revolutionärer Befehle Vortäuschen muß. So er-
‘' « töiin >wim -Jncr ^ ote Fahne von neuen Barrikadenbauten in

,^ ^ 'ch übe »
" *tte ^ leitete Jugendliche den erdichteten Wahnwitz

ii kub bCm
^ lmit die kommunistische Propaganda in Sowjet -'

Nkämvs. » :
"etrogenen russischen Bolle von revolutionären Stra -" " Berlin erzählen kann.

I

^ er^aölCTt rann .
s"18 eine/ '«? ^ ,^ ietzt in Deutschland absvielt , ist die Ausfüh

>̂ ^ vniften ^ *5* Kommunistischen Internationale durch die
, '5er f)alb

'
Niibr

E ^" ifrsche Politik braucht kommunistische Aktivität
Krise Das Stalin -Regime hat Rußland in eine

ven Moln^>
" ^0 Müssen die deutschen Arbeiter als Ovfer^ Ahnten m , tn ^ uten - Es ist ein allgemeiner Befebl . Auf

^ >Das Pr ^ ,
' ' Plenum bat der Kommunist Molotow verkündet :

^i ^ Dailes oolitischen Masienstreiks ist für die Kommuni -
entscheidende Problem . Wir würden aber

wir nicht verstünden, daß sich die
m ctnor mJi in einem bestimmten Stadium und"i' onären e »- ®!1 entfernten Zukunft in höheren Formen des« » °mvf «s verwandeln kann.

"

muniften sein
i ^ olutionäre

Die Berliner Rote Fahne hat Lei Jahresbeginn diese Parole
„lieber den Massenstreik zum Aufstand" wiederholt . Die kommuni¬
stische Fühmug hat es nicht an Bemühungen fehlen lasten, den
politischen Massenstreik zu inszenieren. Diese Bemühungen sind gänz¬
lich mißlungen . Politischer Mastenstreik in einer Zeit der Masten¬
erwerbslosigkeit ! Eine hirnverbranntere Parole ist nicht gut mög¬
lich. Selbst die kommunistischen Arbeiter verstehen sehr gut , daß
politischer Mastenstreik heute nur bedeutet , daß die organisierten
Arbeiter aufs Pflaster fliegen und die „revolutionären und un¬
organisierten "

, die neuesten Kerntruvven der Kommunisten ihren
Platz einnehmen.

Die Setze bat nicht zum Erfolg geführt . Run soll die Provokation
helfen. Blut soll fließen zur höheren Ehre der wahnwitzigen kom¬
munistischen Taktik. Die kommunistischen Führer verhalten sich wie
die schlimmsten Provokateure und Lockspitzel. Sie suchen gewaltsam
Zusammenstöße plötzlich herbeizuführen , um dann mit heuchlerischem
Augenausschlag zu schreien : Die Flinte der SPD . schiebt. Ihre
Taktik ist gleich verbrecherisch wie verlogen , eine Mischung aus
widerlichem Zynismus und tiefster Unmoral .

Die ersten Opfer liegen . Es sind Arbeiter . Die kommunistischen
Führer reiben sich die Hände. Sie schützen sich hinter der Preffe-
freiheit , die geschändet wird , wenn sie sich mit der Feigheit und dem
Berbrechen vaart . Sie ducken sich dahinter , daß die unmittelbaren
Zusammenhänge zwischen ihrer Hetze und dem einzelnen Gewaltakt
juristisch schwierig nachzuweise » seien , obgleich sie jedermann einsiebt.
Sie verkriechen sich hinter der Immunität . Als letztes bleibt ihnen
— und sie treiben bewußt darauf los — die Illegalität , die den
Führer deckt , den einfachen Parteikommunisten aber als Ovfer
preisgibt .

Die kommunistische Wahnfinnstaktik hat die preußisch « Regierung
zu einer ersten Abwehrmabnahme veranlaßt . Bis auf weiteres sind
für das Gebiet des Freistaates Preußen sämtliche Bersammlungen
und Umzüge unter freiem Himmel verboten . Darüber hinaus bat
der preußische Innenminister im Haushaltausschub des preußischen
Landtags dringend die Notwendigkeit dargestellt, daß schnellste ge¬
richtliche Aburteilung aller führenden Elemente , die bei Gewalt¬
taten beteiligt waren , geboten ist. Diese Abwehr ist eine Selbstver¬
ständlichkeit. Niemand versteht es , daß die Provokateure frei aus¬
gehen, wenn ihre Ovfer blutend auf dem Pflaster liegen . Schleunige
Genehmigung des Revublikschutzgesetzes und DurchMrung nach allen
Seiten wird zweckdienliche Notwendigkeit.

Die ernstete und wirksamste Abwehr jedoch ist weder durch Gesetz
noch durch die Polizei möglich . Sie muß aus der Arbeiterschaft selbst
kommen . Mit unwiderstehlicher Wucht muß sie sich empören gegen
jene Taktik des Wahnwitzes , die zur Freude aller Faschisten eine
ungeheuer schwierige Situation für die Arbeiterschaft ausnutzt zu
vutschistilchen Verbrechen. An der Reichsregierung ist es jedoch, durch
schnellste Beseitigung des furchtbaren Wirtschaftsdruckes den Bor¬
wand für dieses Treiben wegzunehmen und durch Beschaffung von
Arbeit und Brot den Arbeitern zu demonstrieren , daß das Reich auf
dem richtigen Wese ist und es wahnwitzig ist, russischen Parolen
nachzu gehen .

preußenerlaß zue Sicherung
der Ordnung

Der preußische Minister des Innern hat am Donnerstag an alle
preußischen Polizeibehörden funktelegraphisch nachstehenden Erlaß
gerichtet :

„Die versasiungsmäßig gewährleistete Bersammlungssreibeit ist
in den letzten Tagen und Wochen von radikale » Organisationen
zu schweren Störungen der öffentlichen Sicherheit mißbraucht wor¬
den . Die Vorgänge haben den Beweis geliefert , daß Versamm¬
lungen und Umzüge unter freiem immel unter den bestehenden
Verhältnisien ein« unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicher¬
heit bedeuten. Auf Grund des Art . 123 Abs . 2 der Reichsverfassung
werden daher alle Versammlungen unter freiem Himmel einschließ¬
lich aller Umzüge für das Gebiet des Freistaates Preußen bis auf
weiteres verboten . Von dem Verbot werden nicht betroffen ge¬
wöhnliche Leichenbegängnisie, die keinerlei demonstrativen Cha¬
rakter tragen , die hergebrachten Umzüge von Hochreitsgesellschas -
ten , kirchliche Prozessionen, Wallfahrten und Bittgänge .

Ausnahmen von dem Verbot behalte ich mir im Einzelfalle vor .
"

t

Zwei Millionen gefunden
so Mark Belohnung !

Ein Kassier der Reichsschuldenverwaltung verlor ,
wie „Tempo" berichtet, auf dem Wege zur Reichsbank in Berlin
« ine Reichsschatzanweisung über 2 000 000 Mark ,
die bald darauf von einem Arbeiter , dem Hilfsmeister Rudolf
Hennig , an der Ecke der Linden- und Schützenstratze gefunden wurde.
Hennig lieferte die Schatzanweisung beim nächsten Polizeirevier ab
und die Polizei benachrichtigte sofort die Direktion der Reichsschul¬
denverwaltung . Als der unglückliche Kassierer die Wahrnehmung
von seinem Verlust machte , war die Reichsschuldenverwaltung be¬
reits informiert . Sennig , der in einfachen Verhältnisien lebt , er¬
wartete , daß ihm eine Belohnung von mindestens 1 Prozent
zustehe ; das würde in diesem Fall mehr als 20 000 Jl ausmachen.
Die Direktion der Reichsschuldenverwaltung steht jedoch , dem
Tempo zufolge, auf dem Standpunkt , daß eine Belohnung in dieser
Höbe nicht in Frage komme , da die Schatzanweisung niemals
hätte eingelöst werden können. Der Kassier, der die Anweisung
verloren bat , soll dem Finder 50 M angeooten haben.

Schluh der Genfer Ratssitzung
Der Bölkerbundsrat beendete am Donnerstag seine 58 . Tagung

mit einer kurzen Sitzung , die in der Hauptsache dem Gedächtnis
au das erste Zusammentreffen des Völkerbundsrates am 16 . Ja¬
nuar 1920 gewidmet war .

50 . Zahrgang

& attleßaüe im 'JUmdUty
G. Sch. Sechsundeinhalb Stunden haben gestern die Par¬

teiredner zur Regierungserklärung gesprochen ; die zweite und
dritte Garnitur wird das auch heute noch tun . Man blieb im
allgemeinen sachlich — und vor allen Dingen : es ging ruhig
zu . Nur wenn der Nazisozi Backfisch - Wagner das Haus
dazu zwang, ihn verdientßrmahen auszulachen , war
etwas „Leben in der Bude". Die Kontingentierung der Rede¬
zeit nach der Stärke der Parteien und die erfreulicherweise
durch die schwarz-rote Koalition verschärfte Geschäftsordnung
haben sich als probate politische und parlamentarische Er -
ziehungsmittel bewährt . Die sonst so wilden Backfischmänner
und die Bockianer benahmen sich derart ruhig , daß sie von
ihren Anhängern ausgepfiffen worden wären , wenn sie in
Versammlungen sich so präsentiert hätten . Es ist aber
auch keine Kleinigkeit, eventuell bis sechzig Tage ohne Fahr¬
karte und Diäten außerhalb des geschmähten Parlaments
leben zu müsien .

Daß man gerade im badischen Parlament zu solchen
Erziehungsmaßregeln schreiten mutzte , ist um der Ver¬
gangenheit dieses Parlaments willen ^ tief bedauerlich,
die in der politischen Entwicklungsgeschichte des deutschen Vol¬
kes ruhmvolle Blätter stehen hat . Nicht nur Jahre , son¬
dern Jahrzehnte hindurch, fesielten in ganz Deutschland die
politischen Kämpfe im badischen Landtag ; als das Zentrum
während der Kulturkampfperiode gegen den übermächtigen
und engstirnig-brutalen Nationalliberalismus gerungen hat ;
als bürgerliche Demokraten vom Format der Heimburger ,
Muser und Venedey mit Mut und in Würde für die 48er
Ideen kämpften ; als die damals noch junge Sozialdemokratie
sich Ansehen ud Geltung verschaffen mutzte ; als während der
Erohblockzeit parlamentarische Mensuren ersten Ranges aus -
gefochten wurden im Rondell.

Keine Parlamentsmehrheit wäre damals — und
konnte damals — auf den Gedanken kommen , die Rede¬
zeit zu kotingentieren , zu schärfsten Disziplinarmatzregeln zu
greifen , weil die Opposition erstens aus Männern
bestand, die wirklich um Ideale rangen , die scharf geschlif¬
fene Waffen des Geistes befaßen und sie zu führen verstanden,
die Wert darauf legten, auch dem politischen Gegner als ge¬
sitteter Mensch entgegenzutreten . Die damalige Oppo¬
sition verlieh dem Parlament Leben, Kraft und Farbe — s i e
war in höchstem Matze politisch fruchtbringend.

Aber heute? O jerum , jerum , jerum ; o quä mutatio
rerum . . . ! Man sehe sich die heutige Opposition im
Rondell einmal an . Die sieben politischen Schwaben um Herrn
Dr . M a t t e s und die sechs mit ihnen sozusagen in Harmonie
verbundenen Demokraten , stehen vor dem badischen
Volke als die betrübten Lohgerber da , denen abermals durch
eigene Schuld , wie 1925, die Felle weggeschwommen sind .
Wie gern würden sie heute — heute noch tausendmal lieber
als erst morgen —, mit den Schwarz-Roten gemeinsam eine
Regierung bilden ; auch wenn das Zentrum das
Unterrichtsministerium erhält . Genosse Rückert
hat ihnen gestern das an der Hand unbestreitbarer Tatsachen
während der letzten Koalitionsverhandlungen nachgewiesen .
Wozu noch kommt , daß die neue Koalition ja erst mit der
Tätigkeit begonnen hat , und für die Handlungen der vorher¬
gehenden Koalition die Demokraten mitverantwortlich sind .

Wie krampfhaft hat sich gestern Herr Dr . Mattes gewun¬
den, er, der stets ein bisierl Lieb und ein bisierl Treu mit
viel Falschheit eng zu verbinden versteht. Und Herr Hof -
Heinz wurde geradezu sentimental . Wegen seiner glorrei¬
chen Taktik bei den letzten Koalitionsverhandlungen mutz ihm
draußen im Lande von seinen Freunden doch eklig mitgespielt
worden sein . Einer grollt besonders schwer und tief : Herr
Dr . L e e r s , unser verflosiener Unterrichtsminister . Wie
Vulkane von Zeit zu Zeit Feuer und glühende Lava aus -
stotzen , wirft Herr Dr . Leers , aber jedesmal zur unpasiendsten
Zeit , Zwischenrufe in das Rondell hinein . Ist es denn so
schwer, a . D . zu sein ? Das ist also die liberal -demokratische
Gemeinschaftsopposition.

Und dann die a n d e r e n ? Da ist Herr Deutsch , Pfarrer
und Evangelischer Bolksdienst in Leutershausen an der herr¬
lichen Bergstraße . Was sind ihm, dem Eottesmann , Wirtschaft,
Finanzen , Friedenspolitik usw . , sein Allheilmittel gegen alle
Nöte der Zeit hat er gestern dem Landtag aeoffenbart : „Wer¬
det besser, dann wirds schon besser gehen"

. Leutershausen mutz
eine vorbildliche protestantische Christengemeinde sein . Herr
von Au hätte sicherlich gern für die Wirtschafts- und
Bauernpartei ein bischen kräftiger aufgetrumpft , aber vor sich
sah er die liberal -demokratische Arbeitsgemeinschaft sitzen . Da
wurde auch er mutlos gestimmt. Herr Schmitthenner ,
Dr . , Privatdozent und Major , sprach für die Deutschnationa¬
len, die bei der letzten Wahl drei - und mehrfach vom Unglück
geschlagen worden sind . Man sehnte sich förmlich nach dem
alten Kirchengeheimrat Mayer zurück.

Die beiden Flügelgruppen der Opposition : die Moskowiter
und die Nazisozi . Herr B o ck ist ein temperamentvoller Red¬
ner , der das , was er sagt, in eine gute rednerische Form zu
gießen vermag . Aber nach den Erfahrungen der letzten zehn
Jahre , deutsche Moskowiterpolitik vertreten zu müssen,
ist doch ein mißliches Unternehmen . Immerhin er tobte nicht,
er kam dem Landtag „wissenschaftlich" und „volkswirtschaft¬
lich " .

Herr Backfisch - Wagner mimte Hitler . Ob ihm das
gelungen ist . wissen wir nicht , da wir Deutschlands großen Er¬
neuerer noch nicht gesehen und reden gehört haben . Aber» wie
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die jungen Kriegsleutnants sich räusperten und spuckten, das
hat er ihnen glücklich abgeguckt. Wie armselig und kläg -
l i ch, wenn die Herrschaften nicht schimpfen und rednerisch
expedieren dürfen ! Weder einen Funken Fanatismus
noch Leidenschaft blitzte auf, ' Gemeinplätze , wie fie Leutnants
in der Jnstruktionsstunde befehlsgemäß herunter sagen müs¬
sen, sonst aber nichts , aber auch gar nichts . Wir haben die
Borgänger der Nazisozis , die Antisemiten der neunziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts noch gehört und mit ihnen
gekämpft , die Ahlwardt , Böckel , Zimmermann , Liebermann ,
o . Sonnenderg und Hans von Mosch usw . Gewiß , sie waren
elende Demagogen in ihren 20- und 30 Pfg .-Vorstellungen ,
aber gemessen an den Backfisch -Wagner , Kraft , Köhler und
Fröhlich , waren sie Kerle . Die Nazis wollen das Parla¬
ment beseitigen , sie danken es aber Wotan , daß sie dort ein
Plätzchen gefunden haben . Sie vermögen , arme , dumme , oder
durch Veranlagung zu Rohheitsakten geneigte Menschen zu
sinnlosen Demonstrationen und Bluttaten aufzuhetzen , aber
zur einfachsten gesetzgeberischen Arbeit sind sie unfähig . Das
haben sie bereits auch im badischen Landtag bewiesen .

Einer solchen Opposition erfolgreich Stand zu halten , war
für die Regierung und die Regierungsparteien leicht. Herr
Staatspräsident Dr . Schmitt und Genosse Dr . Remmele
antworteten kurz , scharf, bestimmt und überzeugend . Was
Genosse Remmele über die von der Republik geleistete Auf¬
bauarbeit sagte , war ausgezeichnet .

Herr Duffner vom Zentrum forderte Selbstverwaltung
für die Gemeinden , aber nicht ohne Selbstverantrvor -
t u n g . Dag die Arbeitslosenfrage d i e Sorge der Gegenwart
ist , die die Allgemeinheit angeht , kann unterschrieben werden .
Widerspruch fordert es aber heraus , wenn Herr Duffner die
Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft in den kleinen und
mittleren Gemeinden verlangt . Für das Zentrum legte Herr
Duffner ein klares Bekenntnis zur republikanischen Staats¬
form ab , aber die Hoheit der bestehenden Länder will er bei¬
behalten wissen. Er sordert eine Wahlrechtsänderung
im R e i ch e und Verkleinerung der Wahlkreise wie in Baden ;
aber 88 Abgeordnete sind ihm für Baden zu viel . Dem badi¬
schen Volke auch . Daß innerhalb der Zentrumspartei alles in
eitel Liebe und Friede lebe , konnte man ebenfalls verneh¬
men . Das Wahlrecht der F r a u e n verteidigte Herr Duffner
leidenschaftlich . Sehr begreiflich . Bis 1918, also gleichsam vor
Tisch, las man es anders .

Genosse R ü ck e r t sprach, wie gewohnt , aus dem ganzen
Ernst des sozialistisch geschulten Politikers heraus , der die
Pflichten einer großen Partei kennt , die Verantwortung trägt
und zu tragen bereit ist . Wir geben Rückerts Ausführungen
an anderer Stelle wieder . Starken Eindruck machte es , als
Rückert einwandsfrei feststellte , daß die Liberalen und Demo¬
kraten durch eigene Schuld sich von der Regierungsbeteiligung
ausgeschlossen haben , die ihnen angeboten war und ihnen
auch ermöglicht werden sollte .

Zenirumsbeschwerüe gegen Wissel
Unter dem Titel „Fort mit Lügen"

, batte Reichsarbeitsminister
Wifiell in einem Berliner Blatt die gegenwärtige strafrechtliche
Bebandlung der Abtreibung als unhaltbar bezeichnet . Die Zen»
trumsiraktion des Reichstags bat in dieser öfientlichen Erklärung
Wissells , die unter Angabe seiner Stellung als Reichsarbeits¬
minister erfolgt ist, ein ungewöhnliches Vorgehen und eine Kri¬
tik an anders eingestellten Koalitionsvarteien erblickt . Der Vor¬
sitzende der Reichstagsfraktion des Zentrums , Dr . Brüning , ist
deshalb beute beim Reichskanzler in dieser Angelegenheit vorstel¬
lig geworden.

Oie Selöer der MeSensgefellschast
Die Deutsche Friedensgesellschast teilt mit , dah sie bereits in

einer Berichtigung erklärt habe, dah die Deutsche Friedensgesell¬
schaft weder direkt noch indirekt aus französischen , polnischen oder
tschechischen Regierungskassen Gelder erhalten habe. Sie erweitert
jetzt ihre Erklärung dahin , dah auch aus „tschechischen und fran¬
zösischen Kreisen" kein« Gelder gezahlt worden seien , weder an
Herrn Küster, noch an das „Andere Deutschland" , noch an die
Friedensgesellschaft.

Kassenraub im Speyerer Bahnhof
In der Nacht auf Mittwoch wurde im Babnbof Speyer einge¬

brochen . Dem Dieb sielen etwa 1100 M in die Hände.
BBgBBBBBBBaBB , 111 .

Erzählung von Elisabeth Tbommen
Covrisbt by Orell Fühli , Zürich

11) ( Nachdruck verboten)
Za , ja , sagte der Herr , ich kann Sie brauchen, vorausgesetzt, dah

Sie einverstanden sind," fügte er hinzu , als er Cvas überraschtes
Gesicht gewahrte . „Unsere bisherige künstlerische Mitarbeiterin ist
uns ganz unerwartet nach Paris ausgerissen. Und Leute mit Ge¬
schmack und Phantasie , die zugleich eine Ahnung von den Möglich¬
keiten der technischen Verarbeitung haben , sind bei uns in der
Schwei - nicht allzu dicht gesät.

"
Wie gut das alles gebt , wie gut , frohlockte es in Eva . Und wie¬

der ängstigte sie sich: Jessis , jessis , wenn Fritz wühte ! — Wie soll
ich mich aus der Klemme ziehen ?

„Es wäre mir am liebsten"
, sagte sie , „ ich könnte vorläufig zu

Hause für Ihr Geschäft arbeiten . Oder ist meine tägliche Anwesen¬
heit hier eine absolute Bedingung ?"

„Das eben nicht, " meinte der Herr . „Wenigstens vorläufig nicht .
Wenn dann die Saison vorgerückt ist, wäre es allerdings schon
besser, Sie säben täglich die Eingänge , all die modernen Gewebe —
das gibt Anregung ! Sie könnten uns auch Entwürfe für Stoffe
ausarbeiten — dafür haben wir stets Verwendung ."

Sie vereinbarten schliehlich, dah Eva vorläufig zu Hause für das
Geschäft arbeite , dah sie von Fall zu Fall die Entscheidung über
ihre Zdeen bei der Firma einholen werde und dah sie überall da
freien Zutritt zu sämtlichen Abteilungen des Geschäftes haben
solle , wo es etwas für sie »u sehen oder zu erfragen »ab.

„Auf Wiedersehen, Frau Liebreich!"
Liekeich , Frau Liebreich!
Eva war spitzbübisch wobl zumute. Wie nach einem wohlge¬

lungenen Backfischstreich! Liebreich! Welch schöner Name , welch
stolzer Name, jubelte es in ihr . Daneben tönte es auch : Madonna ,
was bab ich angestellt ! Woher Hab ich bloh den Mut genommen?
Was wird Fritz dazu sagen ?

Und wie Eva so mit federndem Schritte durch die Menge eilte ,
durchpulst von einer ganz ungeahnten neuen Lebenskraft , geschwellt
von einer lange nicht empfundenen starken Daseinsfreude , da war
fehte» unter den Vorübergehenden , der Er»as strahlende Augen¬

piufotoatie
Die « eichsbank als Staat im Staate - Oie Diktatur Schachts - Die « eichsbank als

monarchistische Intel - Maßregelung von « epublikanern- Empörende « iesengekälte» K.
Die Reichsbank wächst sich unter dem Szepter eines Schacht im¬

mer mehr zu einer Gefahr gegen den bestehendenStaat aus . Welche
Zustände bei der Reichsbank herrschen , darüber wird aus parla¬
mentarischen Kreisen dem Berliner Tagblatt geschrieben :

Die Reichsbank ist eine kaiserliche Insel mitten in der Repu¬
blik . Das Direktorium der alten Reichsbank, auf Vorschlag des Bun¬
desrats vom Kaiser ernannt , ist in seiner Majorität nicht nur bis zum
heutigen Tag erhalten , sondern hat die ihm durch das Gesetz von
1822 und das Bankgesetz von 1921 verliehene Autonomie dazu ge¬
braucht, um eine hochkapitalistische und diktatorische Nebenregierung
zu errichten.

Als vor einiger Zeit die Republikanische Beschwerdestelle unter
Bezugnahme aus einen Kabinettsbeschluh beim Ranchsbankdirek¬
torium Beschwerde darüber erhob, dah Wilhelm II . in Lebensgröhe
im Reichsbankgebäude aufgehängt ist — der „Kaisersaal" der
Reichsbank ist unverändert erhalten — antwortete das Reichs-
banköirektorium (unterschrieben Dr . Hjalmar Schacht ) :

„Der in Ihrem gefl . Schreiben vom 3 . d . Mts . angeführte Reichs-
ministerialbeschluh, betreffend die Entfernung von Hohheitszeichen
des früheren Regimes aus den Amtsräumen von Reichsbehörden,
bezieht sich nur auf unmittelbar der Reichsregierung unterstellte
Behörden , als welche die Reichsbank nach dem Erlah des neuen
Bankgesetzes vom 30. August 1921 offenbar nicht mehr zu zählen
ist" — --

Wie ist der Beamtenkörper der Reichsbank beschaffen ? Keine
bessere Illustration als die : Die Interessengemeinschaft der Reichs¬
bankbeamten , die ein willfähriges Instrument des Direktoriums
ist , hat es vor kurzem fertiggebracht, an das in Baden -Baden über
das neue Reichsbankinstitut beratende Komitee eine Denkschrift zu
richten, in der jede Reichsaufficht abgelehnt wird . Von der Stahl -
helmgeflnnung der Reichsbankbeamten wurde vor kurzem ein an¬
schauliches Bild gegeben. Von aktiven höheren Reichsbankbeamten
wurden aus eigener Initiative der republikanischen Beschwerde¬
stelle Vorgänge über den Gewissensterror und die bürokratische
Schtkanierung der wenigen noch in der Reichsbank vorhandenen
Republikaner geschildert, die unbedingt bekanntgegeben werden
sollten. Die Reichsbank bat ihre Autonomie dazu benutzt , einen
„eigenen Beamtentyp " zu schaffen, der seine gesetzliche Regelung
in einem geheimgehaltenen Beamtenstatut findet . In frischer Er -

Sparsamkeit a la Schacht.

Wenn Deutschland sich dabei nicht erholt . .

sterne nicht mit stiller Genugtuung oder mit leisem Neid betrachtet,
keiner, der nicht bewußt oder unbewuht gefühlt hätte : In diesem
Menschenkind ist Frühling , da tanzt und jubelt eine übermütige
Seele !

Und als oben beim See ein frischer Wind Evas Blondhaar in
Strähnen unter der Mütze hervorjagte , da lachte Eva bell auf , da
verbeugte sie sich ein wenig und sagte übermütig : „Bitte , Herr
Wind , darf ich mich vorstellen: Eva Liebreich, mit dem Beinamen
Wüterich behaftet . Jawohl ! Von Beruf erste Modezeichnerin in
der Firma Bieder & Eie . Der Entwurf zu 10 Franken oder ein
Fixum ! Jawohl ! Zäusle nur , Herr Wind , lauf , renne, bewege dich.
Mich ärgerst du nicht mehr . Auch ich lebe, lebe, bin Bewegung,
bin Teil eines Ganzen ! — Nur Modezeichnerin , meinst du? Mode
sei etwas Aeusterliches, sei verderblich! Unsinn, guter alter Wind ,
das haben dir tbeoretisierende, freudlose Menschen aufgebunden,
die keine Ahnung haben von der Lust des Wechsels ! Keinen Hoch¬
schein von der Schönheit der Stoffe , der Farben , der menschlichen
Körper ! — Hauptsache ist, dah ich nun ein Gliedlein bin der
Riesenkette Arbeit , dah ich eingefügt bin dem Ganzen, ganz gleich
wo , dah ich teilhabe am (Äschehen und Werden, dah ich nicht mehr
einsam bin , nicht mehr suchen muh.

"
Ei , ei , ei , wie übermütig flog dies Evelein daher ! Wuhte nicht ,

dah es Menschen gibt , die immer wieder einsam werden, die nie¬
mals ein erreichtes Ziel als endgültiges Ziel betrachten können ,
die stets und stets wieder weitersuchen , weiterklimmen müssen bis
ans Ende !

Und wie gut , dah Eva das noch nicht ahnt . Wäre fie sonst
abends , als Fritz nach Hause kam , so strahlend froh am Flügel ge¬
sessen , hätte sie ein Volksliedlein nach dem anderen vom Stapel
gelassen? Hätte übermütig gerufen : „Grühgott , grüßgott , Alter ,
wie gehts denn?"

Fritz macht ein dummes Gesicht. Dann aber fliegt auch über sein
Gesicht ein Widerschein ihrer Fröhlichkeit. Er lacht : „Gut gehts,
gut , wenn einen eine so frohe Alte bewillkommt."

Und sie setzen sich zum Nachtmahl und essen wohlgemut all die
guten Sachen, die ihre treue Marie aufstellt. Und sind vergnügt ,
wie lange , lange nicht .

Und nur Eva weih warum . Und noch nachts zwölf Uhr — viel¬
leicht wars noch viel später — kann man aus dem Schlafzimmer
Evas Lachen und Plaudern hören . — Ja , ja , dos muh ich nun
schon auch erzählen , denn es war tatsächlich so .

Und so viel auch Eva an jenem Abende plauderte — von ihren

innerung ist noch die Disziplinierung der linksgerichteten Beaost^Vertreter. Auf eine Eingabe der Reichsbankbeamten, welch«
Vorgänge schildert , hat sich der Herr Reichsfinan,minister d°d>'
geäuhert , dah er zurzeit leider außer Stande ist, Verwaltungmahnahmen der Reichsbank zu beeinflussen, dah er aber beftr^
sei, bei der Neuregelung der Verhältnisse der Reichebank auch 5';
Rechtsverhältnisse der Beamten dem allgemeinen Beamten!^
wieder anzugleichen. '

Unter dem Schutz ihrer Autonomie hat das Reichsbankdi« ^
rium , obwohl ein Reichsgerichtsurteil die Reichsbank als «'*
oberste Verwaltungsbehörde charakterisiert hat , im Gegensatz »u
Reichsbestimmungen

den Personalabbau laut Statut bis zum 31. Dezember l# 5
verlängert , 700 Beamte abgebaut und gleichzeitig 1825 mest

rechtsgerichtete Beamtenanwärter eingestellt.
Zahllose Klagen der Beamten bis »um Reichsgericht verliefen *
gebnislos . Vor kurzem wurden mehrere hundert Reichsbankbea«^als Drohbriefe über ungerechte Behandlung an Mitglieder ^Direktoriums und an Schacht eingegangen waren , in drakoni !̂

Weife polizeilich durch das Fiugerabdruckverfahren unterl»^Andere Beamten wurden in geradezu mittelalterlicher Weife ®e8t
Ehescheidung und nicht standesgemäher Heirat abgebaut .

Die Reichsbank, welche ihre Existenz dem ihr vom Reiche veru
henen Notenmonopol verdankt, muh finanziell vom Reiche un"
hängig bleiben , muh aber im Interesse einer einheitlichen
führung und unbedingt unter Reichskontrolle gestellt werden.

Die im Bankgesetz von 1875 getroffene , in dem Autonomie«^ ,
von 1922 erhalten gebliebene Bestimmung , dah die Rechnungen "v
Reichsbant der Revision durch den Rechnungshof des Deuti «':
Reiches unterliegen , wurden durch Schacht durch einen Federst^
beseitigt, er verbat sich die „Einmischung" der Oberrechnun««"
mer. Der Reichsbankprästdent bezieht ein Retto -Jahresgebalt
rund 310 000 «K, während die Mitglieder des Direktorium« ^Netto -Jahresgehalt von rund 180 000 «K erhalten (beim AuE
den achtfaches Eoldjahresgebalt ) . Bekanntlich bezieht ein
minister ein Gehalt von 38 000 M. Weiter sei die Anfrage
ob der Reichsbankvräfident in seiner Eigenschaft alz Präsident
Generalrats und der Golddiskontobank noch besondere Aufwen̂ "
gen bezieht? ,

Ist es richtig, dah die Direktoren der Golddiskontobaak
gebälter von Reichsbank und Eolddiskontobank beziehe «? 3f>HCUUlltC UUII TlVIUfPVUlU UUU VVtVVUttVIUOOaiU OCjirQflK wf
richtig, dah diese Rieseneinkommen auf Grund einer Verfügung
Reichsbankdirektoriums in „Geheimkonteu" geführt werden? ^es richtig, dah für den Reichsbankprästdenten ein jeder«eit
aufsüllbarer Dispositionsfonds eingerichtet ist?

Zu fordern ist : 1 . Aufhebung der personellen Autonom" ,
Reichsbank, 2. Ernennung des Reichsbankoräsidenten durch .
Reichvräsidenten, 3. paritätische Zusammensetzung de» Genel«- - >
mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern , 1 . Wahl des Reichs
direktoriums und Regelung der Deamtenverhältnisse entfpr«^
dem alten Bankgesetz .
Reichsbank.

Systemwechsel in der Personalvolit '^

Feststellungen zum Frankfurter verstcherungskrach ^
Zum beispiellosen Zusammenbruch der Franlsurter Bng . verlliMA, -,!'

M.-ffl . ( Favag ) wurde In einer riesigen GlSubigerversammlung inJW '
Jurt die erste finanzielle Bilanz gezogen. Der vorgelegi« LtaMd"' »N
bericht des Rechtsanwalt - Dr . Wallach ist eine einzige Anllage ge«^ jfjVerwaltung der Favag , und die Unverantwortlichkett .
der au» den bekanntesten Bankiers zusammengesetzt« A u s s t
der Frankfurter Allgemeinen gehandelt hat , wird immer
Was die Gläubiger selbst Uber di« Quote hörten , die st« für >h"
rungen erwarten dürfen , war nicht ersreulich. Endgültig ist
daltonSbilan , immer noch nicht aufgestellt. Man hört aber— * -

; insgesamt 73,7 Agiematzen zuverlässtge Zahlen . Die Schulden betragen - .
neu Mark . Diesen Schulden stehen verwertbar « Aktiven von lWj . . «t*<!
nen gegenüber, sodatz die Gläubiger nach der jetzigen Lage m
Quote von 21,5 rechnen können. Dies« Quote tst deshalb so
das Kernstück der Frankfurter Allgemeinen an den Stultgarter
Konzern zu einem Preis verkauft worden ist , der allgemein " „ tr
Gläubigern für zu niedrig gehalten wird . Selbst wenn 15 » ltmon
der Allianz als KauspreiS zu erlangen stnd , wird die anSzuzahleno
nur etwas mehr alS 10 v . H . betragen .
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fie kein Wort . Ei« wollte zuerst
es ein guter Weg sei, den st« bes>mUnternehmungen verriet

selbst sicher werden, ob es _ _ .
habe. . uSo schlau können junge Frauen sein , so zurückhaltend *"7 .^
Plappermäuler ! Ach , wo etwas Ernsthaftes , etwas ®mar . A 1̂

'
auf dem Spiele steht , da verstehen Frauen zu schweigen , £ g^r
euch . . . Da sind sie wahre Künstlerinnen , an Klugbelt u
sicht , an mehr oder weniger harmloser Schauspielkunst jedem
hundertfach überlegen !

Für Eva ging « in neues Leben an , ein Leben, das um 1° *>

Reiz besah , als niemand etwas davon ahnte . „ufa «- ihre kleinen 6
.
QU9^ „ i,^Wobl verrichtete sie nach wie vor . .. — - - - - - - .

ichäftigungen, staubte die Blätter der Aspedistren n1*
Jardinieren ab , versorgte die Geranien und ®Pfl

.
t8eiI E

all die seltsamen groben und kleinen Kakteen . 0$ *!uw VIv iviAiumcii UIUDCH « UV . - ” . .
strich sie täglich mit dem Seidentüchle .n über die schwarz ^ ^
ihres Flügels ; sie war auch immer mit da ,

^ ^ sich
8*

^ wünMe - ^ ^ wieder freien Stund «
seltener Energie an ihren Zeichnungstisch, entwa f, ^
warf , zerrih Blätter , ^ ichnete wieder , änderte , entst^ i

d- - N,u «n. bis ^
war . Dann war sie voll einer kindlichen Freude an
legte es zwei , drei Tage beiseite, betrachtete
da gab es jedesmal nach mancherlei neu b -mu »usügen
ändern . Als ob in der Zwischenzeit ent 3eu *« « F
fleffffnet iitu , Io b«8 H. »ul <* » »< »“ * *”

KnlJrt , *

schliehlich den Dienst geleistet batte Nein , sie ich mit
" un«° n auf- Sorgfältigste und Lieben ,

s
^ y B«

feinsten Nuancen . Sie letzte ihre Figuren rn -m-
^ ^

gab ihnen reizvoll- Klein ,gleiten,n diegab ihnen reizvolle szieinigrenen „ „Urlichst « Wi V
Fächer, alles in avarten neuen Formen , aufs Z eru

^ ^ 6p fa^
so daß es eine wahre Lust war . Ihre phantastere .chen v

.«lit 1
zu betrachten . \a eilte Coa do^ ^

Waren wieder einige Sachen beifammen 'o
^ nte ö «tf >

,,
Bieder & Cie. , und jedesmal . ^ ^ r Aunstwerklein «“V
müd-befriedigtes Lächeln über eines >brer K ! <

glänzen lieh , wurde es Eva « arml uns Ser, , und fi«
^

dauernd : Ach . wie gut versteht «r alles ! Warum «st ist /
Er könnte meine liebe Freund .» Tein . N,

Frau ? .
ein Mann und ich bin ia schon

lFortsetzung folgt.»

Run <**tT

n<
(«S

0
'tej

> 1

fe «
SS

f«n
St
'tu

*>«6

s
fe .

L
fei
fe ,

S
! »*
»h :
fe
fei ,

k '
«Us
fe
« H
tkktz1
fe



14 Kt. 14 iolfsfteunb . Freitag , den 17 . Januar 1930 Satt « I

als

ili«

t M‘1*
d-t ''

«K
Äi

• ei"
»u ^

19*5
«eit

fen l
rr f ,
n«£
tri#*
« es ''

verl '^
u«^

Reii*1

cn v,
»iE
et
**K
it *
i*
,«(T

nt *'
•nb«1’

? S
pie^

i« »
ft K
M
,6a«1
tfc **

if fcl

*<
€
K <

s
%
zK
a«" '
V ,

rt
b «

rlf *

ns
e«^
, itf

äst *

Haager Nbschlufiarbeit
Die Modilisterungsfrage

. Haag, 16 . Jan . Die Verhandlungen über die Mobilisterungs
Mg « stad auch im Laufe der heutigen vormittagssttzung der sechs
Mächte , di« gegen 13 Ubr holländischer Zeit zu Ende ging , nichttu einem Abschluß gekommen . Ein« gewisse Annäherung liegt in -
Kfern vor , als von deutscher Seite das Zugeständnis angeboten
Worden ist, während der Zeit vom 31 . Januar 1936 bis 1 . Aorili93l keine Reichsanleihe im Ausland « aufzulegen unter der Vor¬
aussetzung , daß für den Bedarf der Reichsbahn und der Leichspost«n Anleihemitteln in der Zwischenzeit ausreichende Vorkehrungen
iutroffen werden.

Sm Samstag Schlußsitzung?
Haag , 16 . Jan . Die sechs einladenden Mächte werden morgen

Jtifc io Ubr zu einer Sitzung zusammentreten , um den von den
Juristen aufgestellten Entwurf des Schlußprotokolls für die im
Ausschuß für deutsche Reparationen behandelten Fragen zu über-
urüfen. Es ist ferner vereinbart worden, daß am Samstag mor-
J* it di« sechs einladenden Mächte zusammen mit den kleineren
« ächten zusammentreten , so daß di« für Samstag in Aussicht ge¬
kommene Schlußsitzung der Konferenz noch am selben Nachmittag
nattfinden kann.

Sozialdemokratische Neichstagssraktion
gegen Schacht

Der Vorstand der sozialdemokratische « Reichs -t « g,iraktion beschäftigte sich am Donnerstag nachmittag mit

Uoa Dr. Schacht durch mißbräuchliche Ausnutzung der lluabhäugig-
»eit dieses Institutes etabliert worden ist , nicht ertragen werden«rnu.

Der Fraktionsvorftaud erwartet vom Reichskabinett, daß es sichder Rückkehr der deutschen Delegation au» dem Laag « it der»tag« beschäftigen wird , wie durch Aenderung de , Reich, «« aukgesetzes die Angelegenheit der deutscheu Gesetzgebung in
Derug auf die Personalfragen der Reichsbank ausreichend erwei-*ttt werde« kann.

Nit der systematische » Drosselung der Kredite für di« Semein -»eu und der dadurch ständig wachsenden veschSftigungslostgkeitwird sich in den nächsten Tagen eine kombinierte Sitzung
J** Vorstände der Partei , der sozialdemokratischen Rrichstagsfrak -tion und des Allgemeinen deutschen Sewerksthaftsbund«, befasse».

*

Wir verraten zu dieser Mitteilung kein Geheimnis , wenn wir
Entgegen anderslautenden Nachrichten feststellen , daß sowohl Reichs¬kanzler als auch Reichsarbeitsminister , die bei der Sitzung beiwohn'EN, dem von dem sozialdemokratischen Fraktionsoorstand veröffent-"chten Kommuniguö vor seiner Veröffentlichung ihre Zustimmung
»egeben haben.

Innerhalb der Sozialdemokratie herrscht hinsichtlich der Auffassungaber die Methoden des Reichsbankvräfidenten Schacht und dem Ziel ,

diesen Methoden möglichst bald «in Ende zu machen , «icht di« ge¬
ringste Meinungsverschiedenheit . Es besteht andererseits selbstver¬
ständlich »icht die Absicht, das Amt des Reichsbankvräsidenten auch
nur irgendwie zu politisieren , wie die Germania in ihrer heutigen
Morgenausgabe vermutet . Die Sozialdemokratie wird die absolute
Autonomie der Reichsbankvolitik nicht nur nicht bekämpfen, sondern
nach allen Kräften fördern , duldet jedoch keine Nebenregierung .

Zum Thema der Stellung des Reichsbankvräsidenten schreibt der
„Abend"

, di« Svätausgabe des „Vorwärts " : Die sozialdemokra¬
tisch« Partei hat gefordert , daß im Haag die international garan¬
tierte Uuabsetzbarkeit des Reichsbankpräfldente» durch « ine ent¬
sprechend« Aenderung des Reichsbankstatutes beseitigt werde. Ein «
solche Aenderung des Reichsbankstatutes wäre nur auf ein«
deutsche Anregung hin möglich , sie wäre dann aber auch so gut
wie gesichert gewesen . Indessen muß festgestellt werden, daß die
sozialdemokratische Partei mit ihrer Forderung nicht durchgedrun¬
gen ist. Erreicht wurde nur , daß die Möglichkeiten zu einer künf¬
tigen Aenderung des Reichsbankstatutes erleichtert werden sollen .
Wir werden dafür kämpfen, daß in den Personen , die die Reichs¬
bankvolitik zu führen haben, keine Nebenregierung mehr erwächst .

Die deutschnationale Presse siebt in dem Kommunique des Vor¬
standes der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion den Anfang
einer Regierungskrise , ohne dafür auch nur die geringsten Argumente
angeben zu können . Man betrachtet die Sozialdemokratie auf der
Rechten als mehr oder weniger Regierungsmüd « und unterschiebt
ihr deshalb die Absicht, auf irgend ein« Art möglich bald das Re¬
gierungsschiff zu verlassen. Koalitionen sind nie Bündnisse von
Ewigkeitswert . Ueber ihre Zweckmäßigkeit bzw . Unzweckmäßigkeit
wird jeweils von Fall zu Fall zu entscheiden sein . Im Augenblick
steht dies« Entscheidung für die Sozialdemokratie nicht zur Debatte .
Was die Rechtspresse behauptet , sind durch nichts gerechtfertige Ver¬
mutungen .

Die Personalpolitik - er Reichsbank
Die republikanisch« Beschwerdestelle will laut „Vossischer Zei¬

tung" di« in der Oeffentlichkeit gegen di« Personalvolitik des
Reichsbankdirektoriums erhobenen Vorwürfe »um Anlaß einer
Aktion nehmen und bittet , ihr Material über die Derwaltungs -
reform der Reichsbank zuzuleiten. Vor allem soll die Stichhaltigkeit
der Beschuldigung nachgeprüft werden, daß das Reichsbankdirek¬
torium republikanische Beamte systematisch benachteilige.

- Mer mit Soebdels solidarisch
Hitler erläßt eine Erklärung , daß Goebbels nach wie vor seinvolles Vertrauen besitzt, daß er ihn nicht suspendiert habe und

daß er jede weitere Entwicklung der Eoebbelsschen Zeitung be¬
grüße. — Somit deckt Hitler den Angriff Goebbels gegen den
Reichspräsidenten und erklärt sich mit ihm solidarisch .Es ist bemerkenswert, daß diese Erklärung Hitlers für Goebbels
nach der Bundesvorstandssitzung des Stahlhelms erfolgt , auf der
die Beleidigung Goebbels gegen den Reichspräsidenten eine Rolle
gespielt bat . Uebrigens wird die Nummer des „Angriff"

, wegender der Reichspräsident Strafantrag gegen Goebbels gestellt hat ,1 in Berlin von den Nationalsozialisten weiterverbreitet .

Freistaat Raden
Rustnachuag ist - ic - aupyache

Aus Heidelberg wird uns geschrieben : Mangels tatsächlicher Fun¬
damentierung ist für di« RatioualsoziaUfte « Aufmachung die Haupt¬
sache . Uebertrumpfen , übertrumpfen und nochmals übertrumpfen
ist ihre Dauervarole . Damit glauben sie Eimbel fangen zu können,
die meinen , am besten zu fahren , wenn sie sich dem größten Radau
anschließen. So haben die Nationalsozialisten in Heidelberg zu einer
Reichsgründungsfeier eingeladen um die sich ihren Mitteilungen zu¬
folge folgendes Komitee scharen sollt« :

Nationalsozialistischer Deutscher Studentenbund Heidelberg. Na¬
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei Heidelberg Svortabtei -
lung Standarte IV , Sturm 4 , Schutzstaffel -Standarte 31 , Trupp Hei¬
delberg Hitler -Jugendbewegung e. B . Heidelberg. Deutscher Frauen¬
orden Heidelberg Nationalsozialistischer Lehrerbund Heidelberg.
Vereinigung irationalsozialistischer Aerzte Heidelberg. National¬
sozialistischer Juristenbund Heidelberg Gruppe nationalsozialistischer
Einzelhändler Heidelberg. Verband nationalsozialistischer Betriebs¬
zellen Heidelberg.

Selbstverständlich ist « in großer Teil dieser vomvös ausgemachten
Organisationen nur Blendwerk, hinter dem sich oft kaum ein Bäcker¬
dutzend „Mitglieder " befindet . Aber Täuschung ist ja die Hauptsache
für die Nationalsozialisten und Aufmachung zieht ja immer , selbst
bei solchen, denen schon ihr Verhältnis zum Staat gebieten müßte,
gegen staatsfeindliche Organisationen Frontstellung einzunehmen.

Linstchrvttbolfür Papageien und Sittiche
aus dem «usland

In letzter Zeit sind unter den aus dem Ausland nach Deutsch¬
land eingeführten Papageien tödlich verlaufende Erkrankungen
aufgetreten . Die Krankbeitserscheinungen besteben in Durchsall,verminderter Freßlust , Mattigkeit , Schlafsucht und gesträubtem
Gefieder. Die Papageienkrankheit ist in verschiedenen Fällen aus
Menschen übertragen worden, von denen mehrere daran gestorben
find ; allein in Berlin find bisher etwa 26 Erkrankungen mit vier
Todesfällen bekannt geworden. Auch aus anderen Orten des
Reiches sind solche Erkrankungen , »um Teil mit tödlichem Ausgang ,
mitgeteilt worden. Es besteht die Möglichkeit und der Verdacht,
daß die Krankheit , deren Ursache und Verbreitungsweise noch nichr
geklärt find , auch auf Haustiere übertragbar ist. Zum Schutz der
Bevölkerung gegen diese Krankbeit und zur Vermeidung ihrer
Uebertragung auf die Haustierbestände hat daher der Minister
der Innern einer Anregung des Reichsministers des Innern
entsprechend , mit Verordnung vom 15 . Januar die Einfuhr von
Papageien und Sittichen aus dem Ausland bis auf weiteres v « r-
boten . Ausnahmen von diesem Verbot können nur unter beson¬
deren Voraussetzungen zugelassen werden.

Der deutsch« Viehbestand
Rach den i>» Statistischen Reichranu zusammengcstellten vorläufigen Er¬

gebnissen der Viehzählung vom 2. Dezember 1928 waren im
Deutschen Reich (gegenüber der Winterzählung 1928) in Millionen TlUck
vorhanden : Pferd « 8.81 (8.72) , Rindvieh 18,61 (18.41 ) , Milchkühe 9,35
(9,47 ) , Schweine 19,92 (20,11 ) , davon noch nicht ein halbes Jahr alt 13,09
(12,49 ) , Schafe 8,48 (3,63 ) , Ziegen 2,62 (2 .89) . Gänse 5.56 (5.66 ) . Eni «»
3,81 (2,85) , Hühner 88,03 (76,00 ), Bienenstöcke 1,72 (1,62 ) . Gegenüber 1928
ist bet sämtlichen Grotzvteharten ein Rückgang des Bestände« eingcirdten.
Bemerkenswert ist di« Annahme de- Geflügels , insbesondere der Hühner .

mercedes - Benz - ßutomobiBe
der Daimler -Beni - Fabriken Mannheim , Gaggenau und Untertürkheim als der ältesten Auto¬
mobilfabrik der Welt , sind in allen Typen stets zu besichtigen in dem Ausstellungsraum der

Schoemperien ft Gast
Karlsruhe , Sofienetraße Nr . 74 , 76 , 78 und Kaiserallee Nr . 5 (Ecke Hans - Sache - Straße )

>
ipe»

V

!k \
rt
er -'
Zei»

r«fl

ji«1

“
n?

ff
st ' '

Bekenntnis zu einem Nrbeilerdichler
Ernst Preczang zum 66. Geburtstag

Ernst Preczang bald wivd es ein Vierteljabrbundert der
JSri’r»4!* ^ die ersten Gedichte von Ihnen las : damals »u Hauie im
^ «reund" und, wenn ich nicht irre , auch in der „Gleichheit" .Berte — ich erinnere mich noch, als wäre es gestern gowesen
'»iw

"" " io starr und einfach im Rhythmus , daß sie dem Knaben
>m Obr sangen. Durch viel« Schulstunden, wobin sie nicht ge-
Ech viele Tage bei den einsam melancholischen Svazier -
am rauschenden Fluß ( über wieviele Wehr« brauste er schäu-

ölte grün ummooste Mühlräder treibend ! ) Die Inhalte der
leas JBeienntrtis »um Sozialismus und zur Solidarität ,«tllR * 2. 'wus «ÜWTIUIMW » 0UIIU WldlUlttMUU !» UJU > »UL S9IUUX1EUUI ,

tifT selbstverständlich wie Volkslieder in die Seele des jun -
> (Laders .l* es mir damals ging , wird es vielen anderen jungen Men -

14n
«egangen lein. Es klingt romantisch: aber auch im fozialisti-

biub ar> Jtw>f bat der Skalde , der Sänger die große Aufgabe, Künder
1

rtct JU -E und die Jugend in die Kamvfesreihen zu locken .8> " och tief in Friedenszeiten , war meine Freude an Ihren« in gcfühlshaft . Daß ein Mensch hinter diesen Dersge-
»on ^ st°ben könnte, daran dachte man nicht . Ich wußte nichts da -
» dnh * Mann , dessen Lieder mir klangen wie freier Vogelfang,
» ' Hei*

kl Mann einen schweren Weg gehabt bat zur FreiLeit desund Schaffens . Sie selbst haben uns hinreißend in Ihrem
^ sromon „Zum Lande der Gerechten " erzählt , wie

.osheit und Unterdrückung der Knabe den Traum von Ge -
t<tcn "In*>; den Märchentraum , der das erste Zeugnis des fpä-

Cz Achters und Sozialisten war .
’Mus jan®e ber , und inzwischen ward die Bewegung des Sozia -

k-h, Welt für sich : wie der vierte Stand , das Proletariat ,
dj ? N ^ u>ußt« Macht für sich*iii

* o, „ „fj - — o.«. geworden ist. Und eine Dichtung,
8s I ., , llonichauung des Arbeiters vertritt , ist entstanden . We-

i 0Ietari .vfc
noi Krieg , als ich Art und Fornl der wesentlichsten

. lg Dichtungen in dem Bliche „Arbeiterdichtüng§<t jj
' ssn wart " darzustellen luchte , — erst damals wurde ich

^ erf . Geiamtwerk io vertraut , wie man es sein muß, um Ihr
schätzen in seiner Naturkraft und künstlerischen

H uny erschlossen sich mir Ihre frühen Werke : längst vcrgrif -
neu aufgelegt zu werden. Aber das tiefste Erlebnis^ 0,115 der an Umfang kleinsten Dichtung :

. . . . . . . . . . . .• und wenn ich für irgendeine Arbeit Anerkennung möchte .

’s wurd
Archen „Im S a t a n s b r u ch"

. Unauslöschlich bis zur
■ ,

1l n Stunöc blieb der Eindruck, den dieses Märchen verf« t k . _ _
^ fie bejahende Geirrechung dieser Ihrer Dichtung. Ich^ tu diesen Tagen und habe beute kein Wort davon zu-omeu, was ich damals sagte : und ich bin gewiß, daß erst

die Zukunft dieie Ihre Dichtung schätzen wird als unverlierbares
Gut wie die — io ganz anders gearteten , aber nicht minder echten —
Märchen Andersens.

Sie selbst , lieber Ernst Preczang , wissen , und wir haben darüber
gesprochen : keineswegs rst es ein Beweis für echtes Künstlertum , daßwir di« Form zertrümmern , die die bürgerliche Kultur durch Jahr¬hunderte geschaffen hat ; so wenig , wie wir die Maschinen zerstören,di« Wilienichafr, Jngeniourkunst und Arbeit der bürgerlichen Welt
gebaut hat . So wie wir die technischen und organisatorischen Kennt¬
nisse der bürgerliche» Welt übernehmen müssen , um für uns weiter
zu bauen : ebenso übernimmt der Künstler di« Werksormen der bür¬
gerlichen Welt , um sie weiter zu bilden . Die Inhalte , die Früchte,sind unser Eigen .

Zu Ihrem Sechzigstcn , Sie geistig und seelisch Jüngster unter den
Jungen , den Wunsch : daß die zuchtvolle Formung Ihres Schaffensuns bis zu Ihrem Siebzigsten erhalten bleibe . Bis dahin mit kame¬
radschaftlichem Gruß Kurt Offenburg .

Kunst und Wissen
VaSischer Sunstverein

Bei der A-usstelluirg. di« der Bund Bad . Künstlerinnen im hiesigen
Kunstverein veranstaltete , findet man bei teils resoluter , geschulter,
impressionistischer Technik , gleich gute , ja hervorragende Qualitäten
in Porträt , Stilleben und der Londschast . Manche Manier unter¬
scheidet sich kaum von männlicher Vortrags - und Emvfindungsweise .
In andern Arbeiten , deren Schöpferinnen von zarterer Konstitution
zu sein scheinen , lebt und wirkt wohl etwas spezifisch Weibliches.
Daß unsere Künstlerinnen auch neu« Wege gehen , beweisen di« Bil¬
der einer Baslcrin . Es läßt sich bei andern Arbeiten feststellen , daß
sie wohl von «roßen Vorbildern beeinflußt sind und dennoch gibt sichdarinnen der Wille kund, « ine eigen« Sprache zu reden. Man spürt
Rasse , Temperament , Geschmack , die da am Werke sind , eine flotte
Technik war oft di« Vermitllerin künstlerischen Fühlen » und Wol -
lens . Den meisten Ausstellerinnen ist ihre Kunst Herzenssache , siebemühen sich, möglichst viel von ihrem Empfinden in ihre Arbeiten
hineinzumalen . Da di« Künstlerinnen ihren Vornamen kennen ,mögen sie .die „Unhöslichkeit verzeihen, wenn sie nur mit ihrem Ge -
ichlechtsnamen angeführt werden, denn -der Handzettel , der in lie¬
benswürdiger Weiie zur Orientierung zur Verfügung gestellt wird ,beschränkt sich nur auf den Eeschlechtsnamen. Auch wird die moderne
Errungenschaft , mit dem Titel „Fräulein " auch hier anszuräumen .kein Acrgernis geben . Es soll der ehrwürdige Titel Fmu auch un¬
ser» Künstlerinnen zu teil werden. Frau Hübsch und Frau Ste¬
fan , die Seniorimien der badischen Malerinnen , erfreuen immermit ihren abgeklärten Arbeiten . Frau Dill - Marburg hat sich im
Laufe ihrer langen Ehe in Technik und Stil der groben Kunst ihres

Gemahls angevabt . Frau Billing - Maiendie ist ruhiger und
klarer im Ausdruck geworden. Mit scharf beobachtendem Augc gehtFrau Stamm - Hagemann durch di« Welt . Frau Sen t kebearbeitete mit grober Sorgfalt und ungemein sicherer Hand ibre
Platten . Frau Krovv betont das Adelige, was im Menschen
steckt in ihren Bildnissen. Alles was Frau Vogel - Gutmann
bis jetzt zeigte, hat Größe im Ausdruck und Kraft im Kolorit . FrauProume n wie auch Frau I 0 h 0 - Pforzheim arbeiten mit einer
Intensität , die etwas Berückendes bat . Eine grobe Könnerin istFrau Horn - Zippelius . Frau Otto - Stöffinger wird
immer interessieren, auch wenn sie nicht ganz überzeugt . Die Bild¬
nisse von Frau Waag haben Charakter . In ihren Spezialgebieten
sind Frau Schellenberg und Frau Eichrodt Meisterinnen .Von Frau Maier - Kaufsmanns Arbeiten , wie von jenen vonFrau I m g r a b en geht fein« Stimmung aus . Frau L ä n g i n hatBositives zu gehen. Warm empfunden sind die Bilder von FrauJordan - llbrig . Wirklich gute , wertvolle Arbeiten haben noch
ausgestellt Frau O r t l i e b , Frau P e t r y . Frau Reifs , FrauWelte , Frau Wagner , Frau Uvver - Rotbmann , FrauLeiser - Kn a v 0 - Heidelberg , Frau S chä f e r - Dresden . FrauE e n f t « r , Frau Schild aus Baden -Baden , Frau P a r s e 0 a l ,Frau Engel uno Frau Grimm und Frau Dame - Konstanz.In den hintern Sälen ist Hemvsing mit einer kleinen Kollek¬tion vertreten . Ein Akt erinnert am Klingers Quelle , doch mit demUntedchied, daß er zu zart , zu weich, fa-st die Ereuze des Weichlichenerreicht. Als Porträtist leistet Hemvsing höchst Beachiliches.Herbert Keller hat frische Arbeiten , mit denen er etwas Positiveszu geben weiß. Im Kolorit sind di« Arbeiten von Müller aus¬
gezeichnet gelungen. v . B.

*
Badisctzs Landestheater . Für Dienstag , 21 . Januar , stebt unsermTheatervublikum « in erlesener Genuß bevor : die Intendanz konntemit dem Schauspiel-Ensemble der gefeierten Berliner Schauspiele¬rin Mady Cbristi . ns , dem u . a . die „prominenten " DarstellerErnst Deutsch und Sans Junkermann angehören , ein einmaliges

Gastspiel vereinbaren . Die Verhandlungen über das aufzuführende
Stück stehen vor dem Abschluß . Die getroffen« Wahl wird unverzüg¬
lich bekannt gegeben werden.

Badisches Landestheater . „Die Dreigroschenover" , ein Stück mit
Musik nach dem Englischen des John Gay von Bert Brecht und
Eurt Weill , gelangt in der Sondermiet « des „Zeittheaters " am
Freitag , 17. Januar , zur Erstaufführung . Di« Hauptrollen sind mit
den Damen Bertram , Jank , Rademacher und Ziegler und den
Herren Brand . Gcmmeck« , Gras , Herz, Kloeble , Müller . Mehner ,Brüter und Schulze besetzt. Felir Baumbach setzt« das Stück in
Szene . Die musikalische Leitung (am Flügel ) hat Josevb Keil -
bertb . Di« Bübn «nbild»r erstelli« Torsten Hecht, di« Kostüm« M ---
garetr Schellenberg.
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Partei-Nachrichten
D»rlach -Aue. Sonntag , 19 . Januar , abends bald 8 llbr , veranstal¬

tet der Verlas des Volkssreund Karlsruhe , im Saale des „Volks-
Laufes " in Durlach-Au« einen Unterhaltungsabend zu welchem alle
Volksfreundleier , Parteimitglieder , Arbeiteriänger , Arbeiterivort -
ler , Gewerkschaftler , besonders aber die Frauen , freundlichst einge-
lodcn find . Das Programm siebt neben Filmvorführung , gesang¬
liche und musikalische Darbietungen vor . Es wirken mit , Arbeiter -
Radiobund . Ortsgruppe Karlsrube . Da kein Trinkzwan« bestebt
und auch die Veranstaltung eintritisfrei ist, ist es jedermann mög¬
lich, zu erscheinen .

vekonntmachungen des pavteifeltrefartate
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den 17 . Januar :
Ettlingen : Abends 8 Uhr , in der „Krone" Versammlung von Ge¬

nossen , Volkssreundlesern, Gesinnungsfreunden und aller politisch
auf unserem Boden siebenden Gewerkschaftler mit Vortrag von
Hauvtlehrer Gen. Haebler (Karlsrube ) über „Das Webr-
prcblem .

"
Bruchsal: Abends 8 Ubr im „Bürgerhof " Versammlung von Ge¬

nossen . Volkssreundlesern, Gesinnungsfreunden und auf unserem
Boden stehenden Gewerkschaftlern mit Vortrag von Direktor Een.
Wilbelm ( Karlsrube ) über „Wilbelm II .

"

Samstag , 18. Januar :
Ubstadt Amt Bruchsal : Abends 8 Ubr im „Löwen" Generalver¬

sammlung mit Vortrag von Een . D r o l I i n g e r ( Karlsrube ).
Elgersweier Amt Offenburg : Abends 8 Ubr im „Adler" öffent¬

lich« Versammlung . Reichstagsabg . Een . Schövflin ivricht über
.Die Not des Volkes und ibre Ursachen ".

K . -Grünwinkel : Abends 8 Ubr im Klubbaus (Durmersbeimer
Strohe ) öffentlicher Vortrag von Direktor Gen. Wilbelm ( Karls -
rube ) . Thema : „Aus der Blütezeit des Absolutismus ".

Busenbach Amt Ettlingen : Abends 8 llbr im „Kaiser" öffentliche
Versammlung . Gemeinderat Gen. S t ö b r e r - Ettlingen spricht
über „Die politische Situation im Reich und im Lande" .

Sonntag , den 18 . Januar :
Kork Amt Kcbl : Mittags 3 Ubr im „Lamm" öffentlich« Versamm¬

lung . Reichstagsabg . Gen . Schövflin spricht über „Die Rot des
Volkes und ibre Ursachen " .

Bauschlott Amt Pforzbeim : Mittags 2 Ubr im „Bürgersaal " öf¬
fentlicher Vortrag von Gen. Dr . Landauer (Karlsruhe ) über
„ Gesundheit und Krankheit" .

Blankenloch: Mittags 3 Ubr im „Schwanen" öffentliche Versamm¬
lung mit Vortrag von Gen . Kleiner ( Karlsruhe ) über „Das Ar¬
beitslosenversicherungsgesetzin seiner jetzigen Gestalt.

"
Reut Hardt Amt Bruchsal : Mittags 3 llbr in der „Krone" öffent¬

licher Vortrag von Stadtv . Gen. Koch (Karlsrube ) über „Das Jn -
validenversicherungsgesetz" .

B .-Oos : Mittags 3 Uhr in der „Traube " öffentliche Versammlung
Jugendvfarrer Gen. K a v o e s spricht über das Thema : „Ist die
Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Auenheim Amt Kehl : Abends halb 8 Uhr öffentliche Versamm¬
lung in der „Blume "

. Landtagsabgeordneter Gen. Kurz - Gröt -
zingen spricht über „Die Rot der Landwirtschaft , ihre Ursache und
ibre Behebung" .

Donnerstag , den 23. Januar :
K .-Rüppurr : Abends 8 Ubr im „Kindergarten " Lichtbildervortrag

..Der Kampf gegen die Tuberkulose"
. Referent : Gen. Dr . med . K a p-

ves ( Karlsruhe ) . Genossinnen und Genossen , Gesinnungsfreunde,
Volksfreundleser, besucht diesen hochinteressanten Dortrag .

B .-Baden : Abends 8 Ubr . im oberen Saal der „Brauerei Bloßer"
Mitgliederversammlung mit Dortrag von Landtagsabg . Gen. RLi¬
iert ( Karlsruhe ) über dos Tbema : Der 12 . Wahlkreis im Lichte
der Statistik .

Stein : abends 8 Ubr , im Ratbaussaal öffentlich« Versammlung.
Gen. Dr . med. Landauer (Karlsruhe ) spricht über „Die Nah¬
rung und ihre Beziehungen zur Gesundheit".

Karlsrube : Abends 8 Ubr , im „Salmen " Frauenversammlung , in
welcher Jugendgenosie Bugsek ( Durlach) spricht . Thema : „Die
Arbeiterjugendbewegung und ihre Ziele."

Freitag , den 24. Januar :
Langensteinbach: Abends 8 Ubr , im Rathaus öffentlicher Licht¬

bildervortrag von Gen. Schulrat Reinmutb ( Karlsrube ) über
„Die französische Revolution .

"

Samstag , den 25. Januar :
Reutbardt Amt Bruchsal : Abends 8 llbr in der „Krone" Ver¬

sammlung von Gesinnungsgenossen und Bolksfreundlesern mit Vor¬
trag von Gen. T r i n k s.

Sonntag , den 28. Januar :
Nordrach Amt Offenburg : Vormittags 11 llbr , öffentliche Ver¬

sammlung . Stadtrat Gen. Geiler (Freiburg ) spricht über „Sozia¬
listische Gemeindevolitik" .

Rotenfels : Mittags 3 llbr öffentliche Versammlung mit Vortrag
über „Das Arbeitslosenoersicherungsgesetzin seiner alten und neuen
Gestalt.

" Referent : Gen . Säffner ( Karlsruhe ).
Forbach Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr, im „Sternen " Mitglieder¬

versammlung.
Illingen A . Rastatt : Vormittags 18 Ubr im „Ochsen" Zusammen¬

kunft von Gesinnungsfreunden und Anhängern unserer Pirtei mit
Vortrag von Gen . T r i n k s.

Flehingeu Amt Breiten : Mittags 3 Uhr im „Adler" öffentliche
Versammlung . Gen. Jugendofarrer K a v v e s (Karlsruhe ) spricht .Tbema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Ottenau Amt Rastatt : Mittags 5 Uhr im „Straub " öffentlicher
Vertrag von Gen. Schulrat E . Reinmutb ( Karlsruhe über „Die
grobe französische Revolution " .

Odenheim Amt Bruchsal : Mittags halb 3 Uhr in der „Blume "
öffentliche Versammlung . Arbeitersekretär Gen. Erb (Karlsruhe )
spricht über „Das Arbeitslosenversicherungsgefetz in seiner jetzigen
Gestalt.

"
Es ist Pflicht aller Genossinnen und Genossen nicht nur selbst zu

erscheinen , sondern für guten Besuch sämtlicher Veranstaltungen
regste Werbung zu betreiben .

Ortsvereinskassierer ! Sorgt für sofortig« Ablieferung der Abrech¬
nungen für das 4 . Quartal 1929 mit den dazu gehörigen Geld¬
beträgen .

Wir machen heute schon darauf aufmerksam, doh am
Sonntag , den 2. Februar

im ganzen dritten Unterbezirk
Gemeindevertreter -Grupvenkonfereuzen

stattfinden . Wir bitten die Gemeindevertreter sich für dies« Kon¬
ferenzen frei zu halten und vollzählig zu erscheinen . Näheres wird
rechtzeitig bekannt gegeben .

Da« Parteisekretariat .

« US der Stadl vurlach
Mieteroereinigung Durlach

Es sei auch an dieser Stelle auf die ordentliche Generalversamm¬
lung bingewiescn, die dieses Jabr am 18 . Januar , abends 8 Ubr,im „Dermstädtcr Hof" stattfindet , da im „Lamm" eine andere Ver¬
anstaltung an diesem Abend ist . Nach Schluß des geschäftlichen
Teils wird das zehnjährige Bestehen des Vereins in würdiger
Weise begangen werden. Neben einer Festansprache des Vorsitzenden
und einem Rück- und Ausblick werden bumoriftische Vorträge und
Rodiovorträge die Feier einrahmen . Zur ganzen Veranstaltung
werden auch die Familienangehörigen cingeladen , um so einen
zwanglosen Abend gemeinsam verbringen zu können .

Au* alte* Welt
Wo find die 10 Eklarekmillionen?

Die Untersuchung gegen die drei Brüder Willi , Mar und Leo
Sklarek ist jetzt soweit fortgeschritten, dah man , wie das Berliner
Tageblatt meldet , den Tatbestand der Bestechung , Urkundenfäl¬
schung und des Betruges als geklärt annehmen kann. Insgesamt
sind 19 Personen in der Voruntersuchung dieser Affäre beschuldigt ,und gegen diese dürste das Hauvtverfahren eröffnet werden. —
Mehr als 200 Aktenbände haben sich inzwischen bei dem Unter¬
suchungsrichter angesammelt , die lediglich die den Sklareks und
ihren Mitschuldigen zur Last gelegten Straftaten behandeln . Es
fehlt allerdings immer noch der Nachweis, wo von dem Geld, das
die Stadtbank an die Sklareks gezahlt bat , rund 18 Millionen ge¬
blieben sind . Die Nachforschungen der Untersuchungsbebörden nach
diesem Eelde sind deshalb wichtig , weil hiervon die Feststellung
des Konkursverbrechens, das den Sklareks weiterhin »um Vor¬
wurf gemacht wird , abhängt . Die Strafverfolgungsbehörden glau¬
ben auch schon Spuren entdeckt zu haben , um den Nachweis dafür
zu erbringen , dab das Geld von den Sklareks tatsächlich ins Aus¬
land verschoben worden ist. Es trifft zwar zu , dag die Brüder
Sklarek gegenwärtig in Deutschland ohne Mittel sind , und dah
ibre Familien auf Unterstützungen von befreundeter Seite ange¬
wiesen sind . Diese Tatsache , die im Widerspruch steht , mit dem
Vorwurf , 10 Millionen Mark ins Ausland verschoben zu haben,
glaubt man aber damit erklären zu können, dah die Sklareks ihr
Geld lo sicher angelegt baben , dah selbst ihr« Frauen die Bankver¬
bindungen nicht kennen .

Urteil im Frankfurter Eeheimbrenner -Prozeh
Fraukfurt a. M .. 16 . Jan . Das Erohe Schöffengericht Frankfurt

a . M . verurteilte beute wegen Branntwein -Schwarzbrennerei den
Kaufmann Hans Buchbesch zu 6 Monaten Gefängnis und 1143160
Mark Geldstrafe, den Kaufmann Hupfeld zu einer Gefängnisstrafe
von 8 Monaten und 1118 669,20 M Geldstrafe, den Kupferschmied
Brückner zu drei Monaten Gefängnis und 619 317 Mark Geld¬
strafe. Ferner wurden die Angeklagten »um Werterletz des ver¬
kauften nicht mehr befchlagnahmefähigen Weingeistes verurteilt .
— Es handelt sich hier um eine im Sevtember 1929 von der Zoll¬
fahndungsstelle in Frankfurt entdeckte riesige Gr- eimbrenuerei ,
die nach Aussage der Zollbeamten den größten Gebeimbrennbetrieh
Deutschlands darstellt . Der von den Angeklagten gewonnene Wein¬
geist wird auf 67 767 Liter geschätzt, so dab eine Steuerzahlung van
285 790 Ji unterblieb . Die Eeheimbrennerei arbeitete etwa zwei
Jahre abwechselnd in sechs verschiedenen Lokalitäten bevor die
Zollfabndungsstelle sie aufdeckte.

Die Heinitzer Erubenkatastrophe
Es ist gelungen , einen der noch unter den Trümmern der

Seinitzgrube liegenden Arbeitern lebend zu bergen. Von den zwei
noch unter den Trümmern befindlichen Opfern nimmt man an , dab
sie wahrscheinlich nur noch al » Leichen zu bergen sein werden.

Der Anschlag aus den Studenten Wefiel
Die bisherigen Ermittlungen der Berliner Polizei haben die

Vermutung bestätigt , dah es sich bei dem schweren Anschlag auf den
nationalsozialistischen Sturmtruvvfübrer und Studenten der Rechte
Ludwig Wessel um einen persönlichen Racheakt bandelt . Die
Franks . Ztg . schreibt dazu : Die äußerst rohe Tat ist von drei Män¬
nern ausgefübrt worden. Der Student Wessel , übrigens « in Bru¬
der des kürzlich im Schneesturm im Riesengebirge tödlich verunglück¬

ten Nationalsozialisten Horst Wesiel, leibt« mit feiner achtzebnjäh¬
rigen Braut als Untermieter bei einer Arbeiterin Salm
einem Hause in der Großen Frankfurter Straße . Wegen der Kü¬
chenbenutzung durch das Paar war es in letzter Zeit zu Streitig¬
keiten mit der Wirtin gekommen, wobei Frau Salm geäußert ho¬
ben soll , daß sie davon „einem guten Freunde " in Weißenfee Mit¬
teilung machen werde. Nach dieser Drohung verschwand die Frauund kehrte erst am späten Abend wieder zurück. Kurz darauf
schienen dann im Zimmer Wesiels die drei Männer , von denen
zwei die Braut festhielten und der dritte auf Wesiel einen Schub
abgab . durch den der Student lebensgefährlich verletzt wurde . Die
Kugel traf ihn in den Mund , durchschlug die Zunge und den Hals,
so daß befürchtet wird , daß Wesiel , wenn er mit dem Leben davon¬
kommt , die Sprache verloren haben wird . Es besteht die Vermu¬
tung , daß die drei Burschen von der Vermieterin für die Tat gedun¬
gen worden sind und daß es sich bei dem Täter um einen Monn
bandelt , der sich in einem Zigeunerlager bei Weißensee aufhält .
Die Polizei bat Frau Salm bereits zur Vernehmung vorgefübrt,die weiteren Ermittlungen werden ergeben, ob sie in Haft bleibt .

Schiffszusammenftoh im Neuyorker Hafen
Neuyork, 16 . Jan . Im hiesigen Hafen stieß ein Frachtdamvfermit einem Schlepper zusammen, wobei sieben Kohlenbarken sanken.

Die Polizei glaubt , daß die gesamte Besatzung gerettet worden ist.

Ueberfall auf einen Richter
Worm», 18. Jan . Amtsgerichtsrat Dr . Traotwein wurde beute

vormittag , kur, nach halb 11 Ubr auf einem Spaziergang über¬
fallen . Der Bursche siel ihn in der Siegfriedstrabe von hinten a«
und verletzt « ibn durch Fausthiebe im Gesicht. Der Uebersallen«
wurde ins Sofienkrankenhaus gebracht und hier ärztlich bebandelt-
Die Verletzungen sind erfreulicherweise nicht ernsthafter Natur . Nach
Anlegung eine» Notoerbande » wurde Herr Trautwein , der seit eini¬
ger Zeit krankbeitshalber in Urlaub ist , in seine Wohnung - ver¬
bracht. — Allem Anschein nach handelt es sich um einen Menschen-
der in einer Strafsache von dem Uebersallenen abgeurtrilt
worden mar . Die Polizei bofft den Täter fasien zu können .

Todesurteil
Bautzen, 16 . Jan . Das Schwurgericht verurteilte den Gelegen¬

heitsarbeiter Gerlach wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Gerlach hatte am 22. Seot-
1929 in Jeßnitz den Lustmord an der 7jährigen Magdalena
Plafchke verübt .

Brief am laufenden Band
Am Postamt Berlin NW 7 in der Dorotheenstraße ist ein Brief¬

kasten angebracht worden, dessen Inhalt fortwährend aus einem la » ' Jsenden Band bis »um Abstemvelungstiich des »weiten Stockwerkes !
des Postamtes transportiert wird . In Sauvtverkehrsstunden ist das
laufende Baud ununterbrochen in Betrieb . Auch ander « Postämtermit großem Briefoerkehr sollen diese Einrichtung erbalten .

Gefährlich« Spielhölle
Wieder wird bekannt, daß in der Straßburger Spielhölle ein

gewisier M . aus Weißenburg 170 000 Fr . verspielt und sich dann
erhängt habe. Die Militärverwaltung weiß nicht , was sie tun
soll, weil « in Teil der Offiziere durch dieses verrückte Spiel schwel
m Schulden geraten sind.

'Die '̂ täße* Ae* Seienden
Wir denken bei obiger Ueberschrift an alte Schlösier und Burgen

mit ihren unterirdischen Verließen , an einsame Kreuzwege, um die
noch ungesübnte Taten „Webe" ! schrein . Sagen und Mären umgei¬
stern altes , zerfallenes Gemäuer , Gespenster finden im Grab nicht
Rübe und irren zu ewiger Wanderschaft verdammt , um Turm und
Mauerwerk . Gibt es dergleichen? Seit Kain die ruchlos « Hand
zum Brudermord erhob, seit Menschenherzen in Leidenschaft , in
Lieb und Haß schlagen — seit Urbeginn der Welt wird auch Ge¬
walt verübt !

Hier soll die Rede von etwas ganz Besonderem sein , von jenen
Orten , wo Menschen , auf ewig eingekerkert, verzweifelten und
starben, wo Stunden sich zu Jahren dehnten , und alle Furien der
Qual , der Grausamkeit und Rachsucht entfesielt scheinen . Wer
kennt nicht Lord Byrons ergreifendes Gedicht „Der Gefangene
von Chillon ?" Darin ist mit Meisterhand all das geschildert ,
was sich an Leid und Jammer auf einen adlertübnen , freibeits -
dürstenden Menschen häufen kann ! Noch heute spiegelt das alt«
Schlößchen die schneeweißen Mauern , die Türme und Zinnen im
tiefen Blau des Genfer Sees — Bonnivards Denkmal in dem
dunklen Verließ erzählt jene alte Gischichte — den Namen des
Freiheitskämpfers bat der Dichtermund unsterblich gemacht !

Aber wie vielen war kein solch versöhnendes Los beschirden !
Nichts gibt mehr Kunde von ihrem Leiden und Sterben . . . di«
grauen Mauern droben düster und geheimnisvoll — steinern«
Gräber .

Das ältest« Bauwerk dieser Art dürfte die „Males Hadriani ",
die Engelsburg fein. Dies machtvolle Denkmal Kaiser Ha¬
drians ( 139 n . Ehr .) überragt die alte Roma noch heute ; aber di«
Grabstätte ward Festung und Kerker, — und Päpste suchten Zu¬
flucht in ihr . Von geheimnisvollen Morden scheinen die ruhelosen
Schäften der Bürgin zu raunen , — hier in lichtlosen Gewölben
haben gemarterte , entehrte Gefangene ihr Dasein verflucht . . .
Heute, nach zweitausend Jahren , scheinen die müden Mauern er¬
starrt und seelenlos, ein Denkmal nur aus längst vergangener Zeit .
Durchforschen wir die Geschichte Italiens , so ist wobl eine Stadt in
ganz besonderem Maß vom Hauche des Gebeimnisies umweht,
Venedig , die einstige Herrscherin des Mittelmees , die Stadt
der schönen Frauen , der alten träumenden Paläste . Wohl selten
wohnten Licht und Schatten , Lebensrausch und Todesnacht so dicht
beisammen wie in ihr . Die Geschichte ist reich an seltsam-ungeklär¬
ten Morden , denn hier waltet der geheime „Rat der Zehn"

, hier
glühen die berüchtigten „Bleidächer" in flammender Sonne über
unglückseligen Gefangenen , oder durchschauerten ihn mit Eiseskälte
die schrecklichen „B r u n n e n"

, jene grausigen Kerker tief unterm
Meeresspiegel . Die „Seriniffima " Venedigs »eiflt schon die
Handhabung ihrer Justiz den gerade dem Mittelalter so eigentüm¬
lichen Zug verantwortungsloser Brutalität . Der einer Tat Ver¬
dächtige wird von den Sbirren unversehens ausgeboben , kommt in
den Dogenpalast ( manchmal verhört , häufig auch nicht) von aller
Welt verlassen schmachtet er in furchtbaren Kerkern und Verließen ,
verschwindet — und niemand weiß wohin? Nur die Lagunen ver¬
raten zuweilen sein Ende und spülen den entseelten Leib ans
Ufer. Eafanova hat uns die gefahrvolle Flucht aus den Blei -
dächcrn erzählt .

Heute sind diese grauenvollen Kerker zerstört, niemand vermag
mehr ihre Eeheimnisie zu ergründen , nur die „Se uf » e rb rücke ",
über die einst alle zu Nacht und Qual Verdammten hingeschritten,
blieb erhalten .

Eines scheint bemerkenswert : Nur ganz wenige dieser scheuß¬
lichen Kerker stehen noch. Es kam der Tag , wo sich das stumme ,
geknechtete Volk zusammenrottete seiner rasenden Wut schienen
diese dunklen Mauern Symbole der Gewaltherrschaft, ihr Fall , das
Morgenrot der Freiheit ; so brach es seine Ketten , indem es jene
niederriß . Venedigs Kerker wurden 1797 zerstört, die „Bastille "
1789 vernichtet, von der „Schlüsielburg" ( 1917) kein Stein auf dem
anderen gelassen . .

Frankreich nimmt uns auf . Zwar Schloß I f auf kleiner
senklivve ( berühmt durch Dumas Roman „Der Graf von Mow-
Ehristo) , St . MartindeRe (unseligen Angedenkens) und 8 °*'
Vincennes besteben noch, aber die „Bastille "

, jenes M‘e
Schloß Karls V . , mit seinen 8 mächtigen Türmen und der
nisdunklen Geschichte, ist nicht mehr . Die Bastille bat seltsam-
Gefangene beherbergt , so den berühmten Mann mit *' c
„Eisernen Maske "

, den Marquis de Sade , den frem«
,Abenteuer«! Latude , ferner die Dichter Voltaire , und D >

derot . . Hier bat einst auch Marquis de Mirabeou a
seinen großen Umsturzvlänen gesonnen. . .

Man kennt den berüchtigten „Lettres de rächet "
, wodurch m "

mitten in dunkler Nacht den ahnungslosen Schläfer überraM '
Ein Wagen fährt vor , — Schläge hallen an der Tür . „Au noi^ .
rot“ ! — erschreckte Dienerschaft, Verhaftung . Fort braust der
gen, — Zugbrücken rasieln, Tore öffnen und schließen sich piel -

, io
leicht aus immer ? ! Niemand weiß Grund noch Ursache . — u " -' '
hat Frau Fama leichte Arbeit .

Ein « Person , um die sich schon zu Lebzeiten der Schleier j
**

Gebeimnisies wob, mag hier ausführlicher Beachtung finbrn . ® „
groß« Unbekannte, der Mann mit der „eisernen Ma s > ■
Di« Fabel erzählt recht reizvoll aber unrichtig , er sei aus ^
lichem Geblüt , wahrscheinlich der verborgene Thronerbe und v
der Königin Anne von Frankreich ; denn einen anderen « l>
ling ihrer Liebschaft mit Mazarin habe sie als Ludwig XI > ■ ^den Thron geschmuggelt ! Eine andere Version spricht eonch
Zwillinosbruder des Sonnenkönigs . Der Gouverneur retoc
stehend mit dem Gefangenen , den Hut in der Hand. Tag und j

f)|1wird der Unglückliche bewacht , die Posten baben Weisung, ^
beim leisesten Wort zu töten . — er trägt eine undurchdrum ^Maske . Während feiner früheren Haft auf der Insel 6
guärit « soll einem Liebesverhältnis mit der Wärterin
entsprossen sein , das sorgsam erzogen wurde , weil es »/mono ^
von guter Seite stamme . . es kam dann später , als » on ,
( Napoleon ) auf den Kaiserthron ! Leider ist die Wirklichkeit
weniger romantisch, denn es darf als erwiesen gelten , da « *•
um den bestochenen italienischen Staatssekretär ^

Matron “
(t ,

hat , der wegen Verrates wichtiger französischer Gehennmne »
rft ,

sehends aufgehoben wurde und für immer - n der -iw
schwand . < t j .

Interessanter und auch älter ist die Geschichte des ^ aJOt tU
Der Ursprung dieses majestätischen Londoner Leitung
soll noch über die Zeiten Wilhelms des Erob «
bis auf die Römer zurückgeben . Wohl kein europäisch «

,urü>k-
aus eine gleich glanzvolle und gleich blutige SeichM « »

Ke -
blicken, denn an diese Feste knüpft sich fest die ganze - s > per
schichte . Der Tower war die Wobnung der früheren Kom»

^
Schauplatz froher Gelage und gräßlichster Verbr tfc •

finW.n ou»
dramatisch-poetischer Gestalten drangen Uch aur . Gr « » '
das Gemach der unglücklichen Neuntage -Kon s ° 3 » * Sa -
hier war die Zelle des Seebelden und Gelehrten Walt t
leigh ; im Towerhof war auk die ©att .nint mü * Iul
Boleyn hingerichtet. Die Geschichte d«s Towers sche 'M M

^
geschrieben , seine Gewölbe und dusteren fallen von « eurze f , n
Stöhnen durchhaucht . Im Sallentur * , -
rich VI . in der Kapelle , als er vor dem Kreuze
CIarence ward im Wem ertrankt . d,e iungen P

6 }er
Eduard und Richard von Pork " mordete

fiijO
Befehl ihres Oheims Richard II . E ' "" ^

rTowe ^ Schicht
heute noch den Namen Blutlger Turm , Auger ^Deute nvty Den Flamen 4D IUH » U w ncHu 1'»-
russischer Zaren bat die Welt mcht seEglerchen . “ °

mi j 9iain<,,
)

scheinen di« düster drohenden Mauern des Towers , ^
te m

^
unglücklicher Gefangener bedeckten W- nde der N„

^
en

schauert von jenem unnennbaren Grauen schrecke ^ P
msie

f

f
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SlotitUcAe AutoftoacAe im \tantUag•
das Zentrum für Republik und Verfassung - Kritik am baöijchen Wahlgesetz - Abrechnung mit der Liberalen Volkspartei -
Sozialdemokratieu . Regierungserklärung - Ver Sang der Regierungsbildung - Segen liberale und demokratische Anmaßungen

Vertrauen zur Regierung - Schwache Vpposttion
12 . Sitz«»«

h . w . Karlsruhe , 16. Januar 1930.
Nach den üblichen geschäftlichen Mitteilungen wird sofort in die

Tagesordnung eingetreten .
Aussprache über die Regierungserklärung

Als erster Redner kommt
Abg . Duffner (Zentr .)

ium Wort . Der Redner betont , dass auch das Zentrum «in Bekennt¬
nis der Treue rur Republik und »ur Verfassung ablege. Das Zen¬
trum halte grundsätzlich am Berufsbeamtentum fest. Ersparnisse
Aussen auch beim Personaletat gemacht werden. Wir begrüben jede
Massnahme »ur Vereinfachung der Staatsverwaltung , sie darf aber
sucht aus Kosten der Steuerzahler erfolgen . Die Selbstverwaltung
der Gemeinden muh auch getragen werden von der Selbstoerantwor «
tung. Wir halten an den Bürgerausschiissen fest, sind aber für Be¬
teiligung der gebundenen Listen bei kleineren Gemeinden. Beim
Schulwesen im Gan»en können Erlvarnisse gemacht werden. Auf dem
Kapitalmarkt wäre eine Regulierung des Zinsendienstrs gleich einer
Regulierung der Wirtschaft- Die Zinsenlast ist schwerer wie di«
Steuerlast . Baden mutz bei Zuteilung von Reichsaufträgen an die
Industrie besser berücksichtigt werden ; es mutz bei Regelung der
Frachttarife mehr Entgegenkommen finden . Die Sanierung 'der
Aeichsfinanzen darf nicht auf Kosten der Länder und Gemeinden
geschehen. Das Arbeitslosenvroblem ist die Sorge der Gegenwart ,
die die Gesamtheit des Volkes angebt . Die Beteiligung des Staates
nn den Wirtichaftsunternebmungen begruben wir .

Die Befreiung deutschen Bodens von fremder Beiatzung begrüben
Air. Wir hoffen, dab der Militärischen Befreiung auch wirtschaftliche
irrleichterungen folgen mögen. Wir wollen eine starke Zeutralge -
Aalt, sie darf sich aber nicht wenden gegen die Hoheit der Länder .
Dos neue badische Wahlgesetz bedeutet einen Fortschritt . Die Zahl
88 Abgeordnete für ein kleines Land wie Baden ist zu hoch. Vom
« tandvunkt einer gesunden Staatsvolitik aus begrübten wir es,
die Regierung auf « in« möglichst breite Grundlage zu stellen . Wir
daben die grobe Koalition gewünscht , um auch der Deutschen Bolks-
dortei die Möglichkeit zu geben, an den Staatsgeschäften verant -
Aorrlich teilzunebmen . Der Redner weist Behauotungen 'des Adg.
mattes in einer Rede in Konstanz gegenüber dem Abg. Dr . Schofer
Entschieden zurück. Die liberale Volksvartei hätte zweifellos , wenn
A an Stelle des Zentrums stände, noch gröbere Ansprüche gestellt.
<8ie bat früher die nationalliberale Partei ihre Macht auszunützen,"erstanden, selbst «egen di« Demokraten. Um der liberalen Tradi -
" 0n willen kriechen wir nicht zu Kreuz und verleugnen nicht un¬
sere Wähler . Di« beiden Regierungsvaxteien tragen bewusst die
Rohere Verantwortung , die ihnen die Entwicklung auferlegt . Wir
werden unsere Pflicht tun und nach bestem Wissen und Gewissen un¬
sere Arbeit erfüllen . Differenzen zwischen dem Parteichef Dr . Scho¬
ck und der Fraktion bestehen nicht . In scharfer Weise rechnet der
Adner mit dem Abg. Svtelmann ab , der sich in abfällige » Weise
»brr die Frauen ausgelasten hat . Di« Natumalfoizalisten kennen
"ur Verächtlichmachungdes Bestehende» . Wo stammen ihr« Gelder
"«r ? Gegen die rechtsradikale und linksradikale Bewegung sollten
U alle positiv zum Staate eingestellten Parteien znsammenichliessen .
"vir haben Wiederaukbauarbeit zu leisten. ( Bravo beim Zentrum .).

Abg. Rsickert (So, .) :
, jEs ist erfreulich, dab die Wahlbeteiligung im Oktober 1929 «ine"rstere war , wie vor vier Jahren . Vom Standpunkt 'des Parlamen -
"" ismus aus ist dies zu begrüben.

Das neue Wahlgesetz hat sein « Probe bestanden,
xie kritische Stellung der Demokraten ist nicht zu verstehen, 'denn in
Württemberg verlangen die Demokraten jetzt das gleiche , was wir
^ Baden durchgeführt baden . Dem Interests des Landes wäre kein
Abbruch geschehen , wenn das Wahlgesetz in seiner ersten Form er-
?"lten geblieben wäre . Wenn werrere Splitterparteien ins Par -
» » rnt «inzogru , so tragen nicht wir die Schuld, sondern der
wtaatsgerichtsbof. Der Urbeber und Träger jenes Protestes , die
^ "»srechtspartei , bat die verdiente Niederlage erhalten . Die Be¬
achtung , dab di« Frauen ausgeschaltet würden , hat sich nicht be-
? "ÜAeitet; Beweis : die Deutkchnationalen, wo die Männer , sogar
7;} Führer , dahinschmolzen, während sich Frau Richter erhalten bat .
.« robe Heiterkeit.) Die Behauptung , Schuld an der stärkeren Wahl -' ‘"Jüflunfl trügen die Nationalsozialisten , ist falsch.

Zentrum und Sozialdemokratie sind im Derhältnis genau so stark,e vor vier Jahren .
BUr hätte« e» begrübt , wenn die alte Koalition hätte weiter

- besteben können,
ou ££ « “I« Volksvartei tritt , wo sie iu einer Regierung ist, immer

störendes Element in der Innenpolitik auf. In Thüringen ist
jj ®

.,e liberale Volkspartei , die einen Putschisten, wie Frick, in die
ist?

'
." ung gebracht Hot. Die Grobe «nd di« Weimarer Koalition

stnt- - Zustand« gekommen , weil man auch der Sozialdemokratie da»
^ Ministerium nicht geben wollte. Eine Partei , die sechs

8at « ^ gewonnen, di« grobe Masten der Wähler dtiuer sich bat ,
vy,, "^türlich das Recht , Ansprüche zu stellen . Die liberale Dolks-

hat Ansprüche gestellt, ohne dab Masten hinter ihr stehen .3n einem gewissen Zeitpunkt war di« Bolkspartei bereit ,
Zentrum da» Unterricht »««inisterinm r» geben, wenn ste

. selbst da» Jnstizmiaisterium erhält.
"unito^ Eatikche Partei war bereit , ihren eigenen Minister »u-

früheren Abgeordneten Gündert fallen zu lasten. Des-
iijcht ■■ r Borwurf , die Sozialdemokratie habe Minister Leere
üiijL »Mgend unterstützt, unberechtigt , er trifft mehr die demokra-
tei ) N «tel (Abg. Leers : Uoberlassen Sie das mir und meiner Par -
^ >«etr»

^ demokratische Presse hat nichts »ur Entwirrung der Lage
über di »̂ ?-' . ^ ües , was die Neue badische Landeszeitung seinerzeit
Ichee Unk '̂ ldung der Zweivarteienrogierung geschrieben , war voliti »
r»le 2n beiloser Verblendung haben Demokraten und libe-

otks-variei di« Angebote abgelehnt .
" Sozialdemokratie lehnt es ab, Büttel des Liberalismus

.. »u sein.
es> k« b die seit 11 Jahren verfolgte Politik weiter -

, sion ** soll , also die Politik im Sinn « der Weimarer Koa-
- ssung Demokratie. Das Treubskenntnis zu Reich und Der-

"n» garnicht
" ®as Geschrei der extremen Parteien , irretiert

die besonderen Verhältnisse waren wir mit einer
rte&en nrvr „tIcöe des Etats ausnahmsweise einverstanden . Wir

allerernsten Beratungen .
1 begrüben, wenn die Regierung ein« Sparkommisston

? >e « tat v-, - berufen will .
Un«saukL " - in

. b°be- Mab von Verantwortlichkeit . DerBesol -
^ " rk. ffin » J 1“®1 in de« letzten zwei Jahren 40 Millionen
tli

* ®anb* 9DnTVt
e^ aus dem Etat , wie stark die Reichspolitik auf

«tfiincn einmirkt . Solange Länder besteben und Aufgaben
I " ffletttwTn £ ’• ' »lange mub den Ländern auch Lebensraum ge»

Berhz, .^ ; „ Dle Grenzlandlag « drückt besonders schwer auf un -
Land liegen auch verkshrsseogravbisch ungünstig.

»„^ "Über Kj »u te Folgen des Krieges besonders schwer zu tragen ,
besogtz,̂ uns nicht vrrschuldeten Lage hat da» Reich

Einer Lockerung der Wohnungszwangswirtfchaft könne » wir
nicht »nftimmen.

Die bisherig « Lockerung bat schon wirtschaftliche Schäden gebracht.
Biele wirtschaftliche Existenzen wurden schon vernichtet. Das Be¬
rechnungssystemder Ueberweisungssteuern ist ein Unrecht. Wir un¬
terstützen die Regierung bei ihren Bemühungen eine Entschädigung
für unsere Eisenbahnen zu erhalten . Wenn es möglich ist, die Real¬
steuern zu senken , aber nicht auf Kosten der sozialen oder kulturellen
Aufgaben , so sind wir dafür zu haben . Es gibt aber Ausgaben , die
man heute eben nicht verhindern kann. Die Sozialdemokratie hat
sich immer für die werktätige Maste des Volkes eingesetzt , ste hat
immer Verständnis gehabt für die Röte der Landwirtschaft, des
Handwerks, des Gewerbes und des Handels .

Der Arbeiterschaft kann es nur dann gut gehen, wen» die
Wirtschaft in Bewegung ist.

Wir haben den festen Willen , am Staatshaushalt mitznarbeiten .
Wir haben zur Regierung das Vertrauen , dab sie das Möglichste
im Interesse des Landes und des Volkes tun wird . ( Beifall bei der
Sazialdemokratie .)

Abg . Schmittbenner ($ .91 .)
bezeichnet die Regierungserklärung als farblos . Treue »um Reich
ist eine Selbstverständlichkeit. Ueüer das Fürsorgewesen enthält die
Regierungserklärung nur haltlose Sätze. Warum sagt man nicht
statt Unzulänglichkeit Defizit ? Man darf nicht alle Hilfe beim Reich
suchen. Es mub im Etat eine rücksichtslose Drosselung vorgenommen
werden . Man kann die Staatsreform im Lande sofort vornehmen.Es müssen rücksichtslose Abstriche vorgenommen werden. Es könne »
Berwaltnngskosten , Stellen eingesvart werden. Die Regierung ist
nicht ein« Regierung des ganzen Volkes. Wir müssen von der über¬
triebenen Form des absoluten Parlamentarismus abkommen. Die
Rode war von häufigen Zwischenrufen begleitet .

Abg. Dr . Mattes (D.« p.)
beschäftigt sich zunächst mit der Regierungsfrage und versucht , den
Standpunkt seiner Partei zu rechtfertigen. Das Finanzministerium
sei ein wichtiges Ministerium , das Zentrum legt ja in vielen Län¬
dern Wert darauf , das Finanzministerium in die Hand zu bekom¬
men. An der Spitze der gesamten Reichsverwaltun « in Baden stehen
Zentrumsleute . Zwischen liberaler Volksvartei und Zentrum istnie ein Wort über die Abgabe des Unterrichtsministeriums gesprochen
worden. Der Redner schildert seinen Standpunkt aus dem Verlauf
der Regierungsoerhandlungen . Es kommt hierbei zu langen stür¬
mischen Unterbrechungen und Zwischenrufen. — Die Regierungs¬
erklärung trägt den Geist der Sachlichkeit . Der Appell an die badi¬
schen Beamten wäre nicht nötig gewesen . Die SvarkommiMon be¬
grüben wir . Die Kommission sollte aber nicht aus Staatsbeamten
besteben . Im weiteren übt der Redner an verschiedenen Teilen der
Regierungserklärung Kritik . Das Wort Steuersenkung kam nicht ein
einziges Mal in der Erklärung vor . Es sei ein Programm der
kleinen Mittel , das nichts Grobes löst Die Vermögensdarstellungdes Staatspräsidenten ist ergänzungsbedürftig . Die Schulden find
stärker gewachsen wie das Vermögen. Ursache der Defizit« sind di«
dauernden Uebevschreitungen des Etats . Wir tragen heut« an der
Finanzpolitik des Herrn Dr . Köhler . Auf ihn gehen all« Finanr »
schwierigkeitenzurück. Lösung.kann nur di« Durchführung einer durch¬
greifenden Reichsreform bringen , Schaffung eines groben oberrheini¬
schen Staates , Bereinigung der Pfalz mit Baden und Regelung des
Bevhältnistes zu Württemberg .

Abg. Wagner (Ratsoz.)
hält die Regierungserklärung für nichtssagend. Man wage dem
Bolk nicht »ü sagen, wie die Dinge stehen . Man will dem Bolle
Sand in die Augen streuen. Die Erfolge der bisherigen Politik wa¬
ren negativ . Eine Regierung soll die Mibstände und die Rot besei¬
tigen , dann entziehen sie unserer Bewegung auch den Boden. Wie
die Not zu beseitigen ist, da Vorschläge zu machen ist nicht unsere
Aufgabe.

Man solle die Wablversvrechungen halten (Rufe : Die Verspre¬
chungen haben doch Sie gemacht ! ) Wir haben überbaupt keine
Versprechungen gemacht (Stürmische Heiterkeit) . Der Redner ver¬
langt Einschreiten gegen die Banken und Börsen, gegen di« Wa¬
renhäuser , Abbau des parlamentarischen Systems . Zu bedauern
ist, dab so wenig getan wird für dre Hochschulen ! Von der Er »
süllungsvolitik mub Abstand genommen werden. (Abg. Maier :
Sollen wir alle in den „Darmstädter Hof" gehen und „Siegreich
wollen wir Frankreich schlagen " singen ?) Wir verlangen
eine Widerstandsvolitik . Zu der Regierung hat der Red¬
ner kein Vertrauen . (Abg. Re in bald : Wenn Sie Vertrauen
hätten , mühten wir Mibtrauen aussprechen!) .

Abg. v. An (Wirtsch.» n . Bauernpartei )
erklärt , dab auch seine Partei zum Staat und zur Verfassung steht.
Der Redner verlangt Vereinfachung der Steuergesetzgewlng, Ver¬
waltungsreform , Eigenstaatlichkeit für das Land , Zuschlaasrecht
zur Einkommensteuer für die Gemeinden. Der Redner erklärt , dab
seine Partei mit dem Zentrum eine Regierung der Mitte bilden
wollte . — Gegen 1 Uhr wurde die Sitzung abgebrochen und Wei»
terberätung auf nachmittags 3 .30 Ubr festgesetzt,

13. Sitzung.
Der Präsident verliest zwei Anträge zur heutigen Debatte . Di«

Nationalsozialisten beantragen , der Regierung im gesamten das
Mibtrauen auszusprechen, und im roeiteren dem Justiz , und Unter¬
richtsminister Dr . Remmel« das besondere Mibtrauen »u erklären .

In der fortgesetzten Debatte erhält
Abg. Hofheiuz (Dem.)

das Wort . An den Demokraten liege es nicht , ivenn die bisherige
Weimarer Koalition nicht fortgesetzt werden konnte. Gerade die
sozialdemokratische Partei hat den Druck des Zentrums als stark
empfunden, sie bat aber nicht die Kräfte berangezogen, die diesen
Druck abgeschwächt oder beseitigt hätten . Bei der Wahlreform
hätte man den kleinen und mittleren Parteien mehr Entgegen¬
kommen »eigen sollen. Wir haben den Unterrichtminister nicht fal¬
ten lasten, sondern wir haben aus politischer Ueberzeugung das
getan , was wir verantworten zu können glaubten . Wir haben von
Anfang an erklärt , dab für uns nur die Fortsetzung der Weimarer
Koalition im bisherigen Bestand« in Frage käme . Der Redner
schildert im einzelnen den Gang der Regierungverhandlungen von
seinem demokvatischen Standpunkt aus . Die Regierung ist gebildet
auf der Grundlage der Machivolitik des Zentrums und des Ver¬
rats der Sozialdemokraten an ihren vorherigen Erklärungen . Di«
Demokraten lehnen es ab , dab man von einer Krise der Demokra¬
tie spricht . Die Nationalsozialisten sind vorläufig das Sammel -

Sdimerzlpses
durch vorher jes

Rasieren
»reiben mit

ISA- ,' i

Preise « Rtt . 0,20 1.20 8

decken aller Unzufriedenen . Die Reichsreform ist für uns nicht nur
ein Svarvrojekt . Der Friede zwischen Staat und Kirche hat zu
bestehen unter der Parole : Freie Kirche im freien Staat « . Di«
Regierungserklärung bringt eine Meng« Einzelmaterial , bat aber
wenig gebracht von allgemein politischen Dingen .

Abg. Bock (Komm.) :
Das Regierungsvrogramm ist ein Programm der starken Faust

gegen die arbeitende Klasse . Deutschland wird regiert von einer
Wirtschaft kapitalkräftiger Trusts . Die Regierung versteht von
Volkswirtschaft nicht das Geringste. Der Redner behandelt aus¬
führlich den Ponirgplair , die Rationalisierung und Fragen der
Reiihsvolitik . Die Regierung versagt in der Lösung der W«>b-
nnngsfrag « für die breiten Massen. Die Rationalisten wollten
Arbeiter und Kapitalisten , die Ausbeuter der Arbeiter , verlocken .
Das Regierungsvrogramm enthält neben einer reaktionären Wirt¬
schaftspolitik auch eine reaktionäre Kulturpolitik , die gekrönt wer¬
den toll durch ein Konkordat . Die Regierungserklärung ist «in
Programm des Hungerturms , der Sozialreaktion und der Kultur¬
reaktion . Di« komunistifche Partei sagt diesem Programm den
schärfsten Kampf an . ^

Abg. Deutsch (Evang . Bolksd ) :
befabt sich zunächst mit der Reichsvolitik. Er wünscht Kürzung der
hohen und höchsten Gebälter . Die Arbeiter sollten mit einem etwas
roeniger hoben Stundenlobn zufrieden sein. Aber auch die Fabrik -
direktoren sollten auf ihre hoben Gehälter verzichten . Durch Ar¬
beit kommen nnr niemals zur Freiheit . Der Weg »um Ausstieg sst
die religiös -sittliche Erneuerung unseres Volkes. Wir möchten
eine saubere Republik .

Staatspräsident Dr . Schmitt :
Es ist Pflicht der Regierung und der Parteien , der Hoffnungslosig¬
keit sntgegenzutreten . Wir können nicht Sossnungen errvecken, die
nicht eMllt werden können. Was hat die Opposition für Vor¬
schläge gemacht »ur Besserung der Finanzen ? Rur Negative , wnrde
vorgebracht! Wir sind abhängig vom Reiche in den Ausgaben
und Einnahmen . Die Sparkommistion besteht zunächst aus 4 un¬
abhängigen Beamten , wovon einer der Vorsitzende ist ; außerdem
bestebt die Kommission aus 4 Herren , die von den einzelnen Mi¬
nistern vorgeschlagen werden. Die Kommission ist unabhängig
und unbeeinflusst von der Regierung . Kein« Schulden mehr,
Sparen , «in umfassender Tilgungsvlan , das ist das Programm der
Regierung . Im weiteren nimmt der Redner den Minister Dr .
Köhler gegen Angriffe des Abg. Dr . Mattes in Schutz.

Minister Dr. Remmele
wendet sich gegen entstellende Behauptungen des Abg. Wagner . Di«
Nationalsozialisten kennen Grenzen des perlönlichen Anstandes kaum
mehr. In Kehl haben die Nationalsozialisten Flugzettel gegen
mich verbreitet , als ich dort in einer Versammlung sprach Ich bäb«
in Kehl darauf bingewiesen, wie alle Stellen , die mit der Fürsorge
zu tun haben , bemüht sind, die wirtschaftliche Not »n beben. Wenn
aber alles , was geschieht , als ein Nichts erklärt wird , dann bat das
automatisch zur Folge ein Abschwächen der Bemühung , denn man
lässt sich nicht gerne hiutennach beschimpfen . Ich erklärte in jener
Versammlung , dab ich es bedauern würde, wenn die Hanauer Be¬
völkerung den Nationalsozialisten in grober Zahl uachlaufen würde.Es sst das Unglück unserer Zeit , dass man , wenn man in Ovvofition
stebt, sich bis an das private Leben des Gegners berauwagt . Ist
man denn vogelfrei iift Leben? Kann es so weit gehen, dab der jet¬
zige Abg. Roth in Mannheim erklären kann, ich , der Minister ,
sei in Mannheim Eckensteher gewesen (Lebhafte Entrüstungsrufe ) .
Wir waren genötigt , die Denkschrift herwuszugeben. Grenzen im
Kamvfe muss es geben und wo die Grenzen überschritten werden,
mub di« Regierung des Recht der Verteidigung haben . Wir wären
di« grössten Verbreiher , wenn wir nicht alles tun würden , um das
Arbeitslosenvroblem zu lösen, die Wirtschaftsnot und Steuernot »u
beseitigen. Mit demselben Problein muss sich England und Russ¬
land beschäftigen. Wir alle stehen unter dem Eindruck, dass da» Ge¬
setz der Wirtschaft seine eigene Wege bat . Wenn die Lösung disser
Frage so einfach wäre , hätten wir nicht auf Sie (»u den Natio¬
nalsozialisten ) gewartet , um nun die Lötung vorzunehmen. Wenn
die Herren Nationalsozialisten aus der Dergangenbeit etwas lernen
würden , wären sie jetzt w«>bl manchmal in ihren Aeusserungen »or-
stchtiger und anständiger (lebbbafte Zustimmung ) . Im letzten Jahre
baden die Nationalsozialisten in Thüringen den Antrag gestellt, für
die Arbeitslosen 280 000 M bereit zu stellen . Der Antrag wurde
abgelehnt . Vorgestern haben die Sozialdemokraten im Thürin¬
gischen Landtag den gleichen Antrag gestellt, er wurde von den 91a-
tionalsozialisten abgelehnt (Grosse Heiterkeit) . Was Herr Wagner
will , haben wir doch einmal getan ; 1923 haben wir Widerstand ge¬
leistet. Di« Folgen sind bekannt . Man muss sich vergegenwärtigen ,
auf welchem Trümmerhaufen wir 1918 und 1923 standen , dann darf
man nicht sagen, wir hätten das Reich und Volk dem Verderben
entgegengefübrt . Man darf auch nicht vergessen , dass wir einen
4 ^ iährigen Krieg geMrt haben . Ich bin nicht erschüttert über das
verschärfte Misstrauen .

Ein weiteres Misstrauensvotum ist von den Konnnunisten « in-
gegangen.

In der zweiten Rednerreibe spricht als erste
Frau Abg. Siebert (Ztr .) , die über die politische Betätigung der

Frauen sich auslässt . Einheit von Volk und Staat ist notwendig'.
Politische Betätigung , die sich auf Wahrbeits - und Rechtsgefühl
stützt, sst sehr anznerkennen.

Abg. Reinbold (Eoz.)
Bei objektiver Wertung der Ovvositionsredner kommt man »u dem

Ergebnis , dab eigentlich sachlich die Regierung keinen ernsthaften
Angriff erfuhr . Steuersenkungen werden meistens »n Lasten des
Sozialetats ausgefübrt . Die wirtschaftliche Entwicklung und politi¬
schen Bedürfnisse machen ein« Dereinbeitllchuna des Reiches zu einer
zwangsläufigen Angelegenheit . So miserabel wie die Lage der Ar¬
beiter in Russland, ist die der deutschen Arbeiter doch lang« nicht.
( Auf Zuruf « des Abg. Bönin« antwortet « Genosse Reinbold mit
„Sind Sie ruhig , Herr Feldwebel !" — Abgeordneter Böning
erhält zwei Ordnungsrufe .) Die Art des politischem Kampfes
der Nationalsozialisten zwingt die anderen Parteien »u
entsprechenden Gegenmassnahmen. Ktalitionsvolitik sst nicht zuletzt
die Schuld der Wählerinnen und Wähler . Wir Sozialdemokraten
gehen jeden Weg, der uns praktisch aus den aussenvolitilchen Fesseln
bringt , die der verlorene Krieg nach sich zog. Bei der Regierungs¬
bildung haben die demokratischen Zeitungen unwahre Behauptun¬
gen über Zentrum und Sozialdemokraten gebracht. Not und Elend ist
beute schlimmer als vor einem Jahre . Dem Wohnungsbau müssen
mehr Mittel zugeführt werden. Wir haben den Glauben an die
Zukunft. Wir stehen zur jetzigen Staatsform .

Abg. Bauer ( D . Bot . ) befleissiste sich , die Lage der Deuffchen
Bolkspartei bei den Regierungsverbandlungen von seinem Stand¬
punkt aus darzulegen . (Dabei wechselte Rede und Gegenrede zwi¬
schen Abg. Bauer und Dr . Föhr (Ztr .) Wir bedauern ungemein die
Art des politischen Kampfes , die die Nationalsozialisten zu führen
belieben.

Um 7 Ubr brach Präsident Dr . Baumgartner die Sitzung ab Und
Leraumte den Beginn der nächsten Sitzung auf Freitag vormitt " g
9 Ubr an .
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Wir müssen ueriängern !
veranlagte uns , dasselbe um einige Tage zu verlängern
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siud. ehern. Helene uillililer
nach dem bekannten gieichramigen Koman derBerliner Illustrirten von Vicky Baum
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[Am Sonntag naonmi ' tag von 2- 4 Uhr große Jus end-
_ Vorstellung mit besonderem Programm ]

►
►
►

►►
>
►

/, Dose

7t Do>e

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Es ist uns gelungen den vielseitig gc &ußerten
WOnschen gerecht werden zu können und wieder¬

holen am
Samstag , 18 . am 16 und ' 20,30 (Jhr
Sonntag , 10 . nur 16 (Jhr letztmals

I
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DuM 0. 11.I Samstag, den 18 Januar, abends 8Uhr
tm Darmttädter Hof:
ornouiiiobo

Keierai-Versamiliig
l I . Bericht der Funktionäre

2. Kassen - und RedifionSbericht
3. Anträge zur General -Versammlung
4. Neuwahlen deS Gesamtvorstandes .
Wir bitten um pünktlichen und zahl¬
reichen Besuch

Nach Schluß der Bersammlung

Zehntes Stiftungsfest
I bestehend in Festrede, Musik und humo

ristischen Borträgen . 526
Hierzu Frauen mitbringen . D . Obige.

Dalael _ Lichtspiele
Q I Ci 9 9 Herrenstraße 11
Heute und folgende Tage !

Um seine Ehre
Ein Filmspiel In 7 Akten AXefa ElfM9n
Regle und Hauptrolle UUOIII EliIIIflII

uebesreigen ..
Nach dem bekannten Roman „D6PK8mpt6r“ von ErnstKlein
Hauptdarsteller: Wilhelm OlBtePiO und MsrcellS Albfllll

Han« mierenflorl und Gbarlolte ander

Beginn der letzten Vorstellung abends 8V« Uhr

KAMMER
LICHTS■ §
Kaiferltr.i68piei . sos.s

I Tlglletl3.30,5,7u. 9 .'hr

1#1-

In
ErsiButtunrunii
Ein Programm bestef

Unterhaitu n k *

HaggenauerÄnzeigen
Brennholzverfteigerung betr .

Die Stadtgemeinde Gaggenau verstei¬
gert am Mittwoch , den 28. ds . Mts . , nach¬
mittags um 2 Ubr . im Rathaussaal das
im Gemeindewald links der Murg (Ab¬
teilung II von Nr . 73 bis einschließlich
Nr . 178 : 142 Ster aufbereitetes Holz und
zwar 42 Ster buchen« Scheiter , 90 Ster
buchene Prügel . 1 Ster eichene Scheiter ,
1 Ster eichene Prügel . 2 Ster Nadelschei¬
ter , 2 Ster Nadelvrügel , 2 Ster gemischte
Scheiter und 2 Ster gemischte Prügel .

Die näheren Bedingungen werden vor
Beginn der Versteigerung bekannt gege¬

ben . Auskunft erteilt Forstwart Stahle
berger hier , Rindenschwenderstr. Nr . 8.

Daggenau , den 18 . Januar 1930. 132
Der Bürgermeister :

Schneider .

Berkehrsficherbeit betr .
Es ist bcki mir Klage darüber geführt

worden, daß an den beiden Ecken, vor
dem „Kaufhaus Guggenheim" und dem
Hotel „Stadt Gaggenau "

, sich immer Per¬
sonen amammeln , insbesondere die Ju¬
gend. und dadurch nickt nur der Durch¬
gangsverkehr auf dem Bürgersteig gestört,sondern insbesondere auch der Ileverblick
für den Fahrzeugoerkebr um die Ecke ge¬
nommen wjrd . Es können daher die An¬

sammlungen unter Umständen Schuldtge
für Unglücksfälle werden.Wenn auch die Jugend das erfreultche
Vorwärtsschreiten eines Platzes repräsen¬
tiert , und Zusammenkünfte der erwähn¬
ten Art durchaus nicht beanstandet wer¬
den sollen , so sollten diese jedoch nur an
Plätzen stattfinden , wo eine Verkehrs¬
störung nicht entsteht.

Ich hoffe , daß diese Anregung genügt ,
unsere Jugend zu veranlasien , die ge¬
nannten beiden Ecken nicht zu Ansamm¬
lungen zu benützen und sich,auch außer¬
dem bemüht , auf den Bürgersteigen sich so
zu verhalten , daß der Verkehr ntcht ge¬
stört wird .

Gaggenau , den 16 . Januar 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider

ragiicri3.3u,5,7u .

LORD BLUFF
mit margot Landau.Henr» Edowr »

schaft . Abenteuern -U eIn

vmloren . MlUionenschatt

Hie,ZU Richard
in dem spannenden
sationsfilm : . j

Im gelben Vier »

von Newyor,,,von
6Aktesbei
Wochenschau /

Die Stadtgemeindc ©ae ^ nau
gert am Di.enstag , den 21 ^ Jay .^ gti ®4Äbr verschiedene dürre ^ f, .
ßenbäume . und »war în pnd S^ ,
mittags 4

bere Kirs.ckbaume
CÖ*

Bete Ktriwoanme und *"
6 .̂ OTf,0rru 9 '?-

schwenderstraße 3 Stuck groß A
st^ g,-

Bedingungen werden vor der 4)
rung bekannt gceeben.

Zusammenkunft an der Murgbruck

Gaggenau , den 16 Januar 193«'

Der neister :



Seit« 8 Doltsfreund . Freitag . d « n 17. Januar 1930 Nr. U

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 17. Januar 193V.

Sefchtchtskalendev
17. Januar . 1600 *Svanifcher Dramatiker E. de la Barca. — 1706' Benjamin Franklin . — 1793 Ludwig XVI . zum Tode verurteilt .

— 1823 ^Dichter Zacharias Werner . — 1833 f-Fr . König , Erfinder
der Schnellvresse . — 1863 fFranzösischer Maler Horace Vernet . —
1915 Sozialistische Friedenskonferenz der neutralen Länder in Ko¬
penhagen.

vor dem Vahnhof
Eilige Menschen geben dem Bahnhofsvorplatz das Gepräge.

Niemand hat Zeit . Es ist , als wenn alle erst in letzter Mi¬
nute kommen , um dann schnell noch das zu besorgen, was vor
Abfahrt zu erledigen ist. Und in diesem Getriebe reisender
Menschen die anderen , die zum Abschiednehmen mit zum
Bahnhof gekommen sind . Ungeheuer ist auch die Zahl dieser
begleitenden Menschen , die da den Freund , den Verwandten
zum Bahnhof bringen . Rechnet die Eisenbahn doch auf 100
verkaufte Fahrkarten täglich 20 Bahnsteigkarten . Dazu die
vielleicht noch größere Zahl derer , die sich schon an der Sperre
verabschieden , weil sie mit dem Groschen zu rechnen gezwun¬
gen sind .

So kann man getrost ein Drittel des Betriebes vor dem
Bahnhofe auf die Menschen rechnen , die nicht reisen. Die
vielleicht reisen möchten , aber durch Erwerb und durch Btot
an den Wohnort — vielleicht auf immer — gebunden sind .
Und 100 000 <M. und mehr bringt dieser Reiseverkehr der Zu¬
hausebleibenden der Reichsbahn jährlich auf den großen
Bahnhöfen durch die Bahnsteigkarten ein.

Und wenn uns die Reichsbahn verrät , daß täglich jeder
6. Einwohner in Deutschland mit der Eisenbahn durch die
Lande fährt , dann wundert uns diese Nachricht nicht weniger.
Reist doch die große Masie des Volkes sozusagen nicht . Aber
der Arbeiterreiseverkehr zwischen Wohnung und Arbeitsstätte
spielt eine große Rolle in der Benutzung der Eisenbahn . Und
darum ist auch zu bestimmten Zeiten des Tages , wenn die
Arbeiter kommen und abfahren , das Getriebe vor dem Bahn¬
hof besonders stark.

Denn nicht nur kommen ja täglich viele arbeitende Men¬
schen aus der weiten Umgebung mit der Eisenbahn in die
Stadt . Große Massen reisen auch täglich aus der Stadt in
das umliegende Land . Kapitalistisches Chaos . Wirtschaft
ohne menschenökonomischen Plan und ohne sozialen Sinn ,von dem der Verkehr vor dem Bahnhof uns morgens und
abends Kunde gibt, wenn die Arbeiter nach Hause reisen und
wieder ankommen von ihrem Tageswerk.

Oas neue ( olofleum-pvogvamm
Gastspiel Elauers Royal Midgets in „Klein — aber Oho ! "

Die Colosseums-Direktion scheut keine Kosten , um ihr periodisches
Programm nicht nur abwechslungsreich und gediegen zu gestalten,
sondern ibren Besuchern auch Novitäten gehaltvoller Prägung dar¬
zubieten. Und das ist diesmal wieder gelungen . Neben vier klein -
künstlerischen Solovorträgen wird die Vorstellung ausschließlich
von der Liliputaner - Trupp « bestritten .

Zwei flott gespielte Orchesterstücke leiteten den Abend ein . Ge¬
wandtheit , Kraft und Können vereinen sich bei den zwei Pla¬
st ons in exakten akrobatischen Leistungen. Leroux Wunder¬
affen (von der Blaza Berlin ) find gelenkig, schicklich und haben
so manches gelernt . Es war in diesem Fall wirklich ab und zu eine
richtige „Affenkomödie" mitanzuseben. Nicht übel ist der MünchenerKomiker Oskar Huber , der sich erfreulicherweise nicht in aus¬
getretenen Bahnen bewegt. In geschickten Paradoxen , bissigen Ver¬
ulkungen und nicht ungelenkigen Reimen plätschert er über die
zum Lachen gereizten Empfindungen . Ein wenig nach Tierquälerei
schmeckt die Vorführung der dressierten Bären durch Don Mar¬
cos . Einzelne Darbietungen gelangen ganz gut .

Diel Betrieb entwickelte sich auf der Bühne , als die Lilipu¬
taner ihren Einzug gehalten batten . Man ist freudigst bewegt,wenn man diesen adrett und geschmackvoll austretenden Liliputa¬
nern bei ihrer Vorstellung zusteht . Die kleinen Gäste haben sich eine
sehr vielseitige Vortrags -Speisekarte zurecht gemacht. Und dabei
kann man auch feststellen , daß weder darstellerisch, stimmlich, ko-
stümlich oder dekorativ mit minus gearbeitet wird . Die Original
amerikanische Minstrellschau zeigte die kleinen Helden als musika¬
lisch und gesanglich gut aufeinander abgestimmte Darsteller . Durch
weibliche Koketterie und gewohnte Raffinesse unterstützt, sang eine
kleine „Sie " mit klarer und tragfähiger Stimme Lieder in spanisch,
englisch und deutsch . Man batte das Gefühl , daß hier eine nicht
gewöhnliche Begabung sich produzierte . Das Dovvelquartett „Einstund jetzt" mit dem passenden Karlsruher Hintergrund war klug
ausgedeutet , die Hauptmomente scharf Umrissen. Das Tylovbon-
Trio fühlte sich auf seinen Instrumenten wirklich heimatberechtigt.Die Wirkung des Offerierten löste herzhaften Beifall aus . Durchdie Handstand-Equilibristen wird man zu wachsender Beachtung ge¬
zwungen. Die kleinen Herrschaften sind wirklich vielseitig und dies
nicht im althergebrachten Sinne . Nein , was sie vorsetzen , ist niedlich
gewürzt und entbehrt nicht schmissiger Pointen . Die Boxkampf-
Parodie rollt in faszinierendem Tempo ab . Man muß lächeln über
diese prachtvolle Bildermontage . Erheiternd wirtt der gelehrige
Ziegenbock Fridolin . Als Typen gut gesehen , ist der Mileuaus -
fchnitt eines Pariser Avachenkellers. Einer von den Zwergleins
vollführte beachtliche Leistungen als Matrose am hängenden Bam¬
bus . Gewinnend bot sich auch die Holland-Szene dar . Mit einem
amerikanischen Stevvtanz wurde »um Schlubbild übergeleitet , das
die kleinen Herrschaften in Gesellschaftstoilette noch einmal munter ,singlustig und temperamentvoll auftreten ließ.

Das ganze Programm durchzieht ein angenehmer Ton guter
Kleinkunst. Man hat sich recht gut unterhalten , wenn man die
Liliputaner in ihrer Varietee -Revue gesehen bat . Schjr.

Vorirüge bei dem T.-v . Oie Naturfreunde
Ortsgruppe Kavlrviche

Im zweiten und dritten Vortrag behandelt« der Redner di« natur -
wissenfchaftltchen Leistungen des Mittelalters und die Neugestaltung de»
Weiibilde» durch KopernikuS. Rach einer kurzen Zusammenfassung der
Kenntnisse der Altertum » zeigt« der Verfasser, daß der Blüte der For¬
schung ein tausendjähriger Stillstand , ja Rückschritt erfolgte . Die Ur¬
sachen liegen wohl einerseits im Zusammenbruch deS Römischen Reich»!
und in der Vernichtung alter Kulturgüter durch die VöUerwanderung ,
andererseits in der religiösen Einstellung der Massen, welch« sich dem
Edriftentum zugewandt hatten und aller DieKsetttgc gering etnschähten.
Tic Kirchenlehrer der Zeit wendeten sich gegen die Antike, und damit auch
gegen die naturwissenschaftlichen Anschauungen des Altertums . So wird
vor allen Dingen dl« Lehr« von der KugelgrstaU der Erde verworfen . —
Eine Ausnahme machen di« Araber , ihre Gelehrten nahmen das Erb « der
griechischen Welt aus und entwickelten er in vielen Richtungen selbständig
weiter . DaS Wiederaufleben der Wissenschaften im christlichen KulturkreiS
gefchab erst verhältnismäßig spät und langsam . Di« kirchliche Wissenschaft
hatte sich daran gewöhnt , Aristoteles als di« unfehlbare Quelle alles
Wissen » anzusehen und damit aus jede selbständige Forschung verzichtet .

Den ersten Schritt und zugleich auch den nachhaltigsten zur Gestaltung
des heutigen naturwissenschaftlichen Weltbildes tat KopernikuS (gest. 1543 ).
Rach dem Studium von Medizin und Astronomie wird er Domherr , be¬
schäftigt stch eingehend mit den Erscheinungen der gestirnten Himmels ;
als Ergebnis seiner Studien lehrt er, daß nicht die Erde , sondern die
Sonn « der Mittelpunkt der Weltsystems ist, und daß die Erd « nur ein

/DaA *5fieate* im D̂iende Ae\ fyfäieHe
Olaf , Eine Sportlerllragödt « von Laskowski

Olaf ist der Name eines Dramas , das in der Zeit vom 16 . bis
20. 2 . 30 hier im Konzerttiaus von einer besonderen auswärtigen I
Künstlertruvve aufgeführt werden soll. Olaf ist eine Tragödie , die
Tragödie eines Sportlers , der an den schweren Folgen eines Augen¬
blickes der Selbstvergessenheit zu Grunde gebt.

Der Badische Landesverband zur Bekämpfung der Geschlechts¬krankheiten läßt im Verein mit der LandesverficherungsaustaltBaden das Stück über die Bühne gehen, in weitestgehendem Maße
unterstützt vom Badischen Ministerium des Unterrichts , von der
Stadt , von der Geistlichkeit , von den Lettern der Unterrichtsanstai -
ten , von den Sportvereinen und den Krankenkassen.

Das Theaterstück Olaf hat sich als ein wirksames Kampfmittel
gegen die Volksseuche der Geschlechtskrankheiten bewährt , jene
Seuche , die schon so viel Unglück über den Einzelnen , die Familie ,die Gemeinde, den Staat und das Bolksganze gebracht hat . Diese
Seuche bedeutet eine ungeheure Vergeudung von Menschvnkraftund Menschenglück , st« belastet den Einzelnen und die Allgemein- ,beit , die Krankenkassen und die Landesversicherungsanstalten wirt¬
schaftlich ungeheuer . Jeden einzelnen Steuerzahler belastet sie mit
den unabsehbaren Kosten für Nerven» und Irrenanstalten . Sie '
öffnet häufig den Weg des Abstiegs, des Elends , des Verbrechens.Muß man da nicht alles in Bewegung setzen, um diese Seuche zubekämpfen? Pest und Pocken , die früher so mele Opfer fordetten ,die ganze Landstriche entvölkerten und so namenloses Unglück nach
sich zogen , sind als Seuchen verschwunden. Gegen die Tuberkulose
stehen wir in siegreichem Vormarsch, gegen den Krebs hat der
Kampf begonnen. Wir haben die Möglichkeit, die Geschlechts¬krankheiten zu bannen , wie di« Pest.Wie bekämpfen wir sie ?

In erster Linie besteht der Kampf in ärztlicher Behandlung der
Erkrankten , die zum Arzt kommen . Ihre Behandlung erreicht nichtnur Heilung des Einzelnen , sondern auch Ausschaltung von Krank¬
heitsquellen . Entziehen sich die Kranken infolge von Leichtsinnoder bösem Willen der Behandlung , so werden sie der Beratungs¬
stelle gemeldet, die st« ihrem Arzt wieder zufübrt . Aber auch die
Krankheitsquellen , denen sie »um Opfer gefallen sind, müssen erfaßtwerden. Auch das ist wieder in erster Linie Sach« der Beratungs¬
stellen . Nur wenn der Kranke sich auch diesen widersetzt , tritt die
Gesundheitsbehörde mit ibren Machtmitteln ein , tritt an Stelle
der ärztlichen Ueberredung der behördliche Zwang . Der behan¬
delnde Arzt , zuweilen auch die Beratungsstelle überwachen di« Be¬
handlung bis zur völligen Heilung des Kranken.

Die Beratungsstellen erteilen unentgeltlich und streng
verschwiegen denen Rat , die krank sind oder es »u sein glauben .Sie vermitteln di« ärztliche Behandlung und unter Umständen die
Kostenregelung.

Dieser Plan des Kampfes ist im Gesetz zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheitenfestselegt. Aber noch ein Zweites fordett das

ken in erster Linie durch den behandelnden Arzt .
Aufklärung hat sich vor allem di- Deutsch«

d" Geschlechtskrankheiten. 5Um Zielin Baden ihr Badischer Landesverband . Diesem letzter «»
fernem f ”

,
1 Fuders lebhaft , u oerfofeen, ll^ il inb

<$ 4 teIe den staatlichen Behörden , in erster» aRimftenen b« Innern , des Unterrichts und derJusttz , aber auch von den Städten in großzügiger Weise unterstützt
ÄS '

nÄ 1bk reM Mitarbeit der Land-sv- rsich-'

Belehrung und Aufklärung bezweckt Warnung vor Ge -
fWiftlVww ^ Q£ t

« i 8C8nen su können, muß man st« kennen.Die frühere Art des Totschweigens ist verlassen. Deswegen unter¬
fuhr der Landesverband Vorträge in den Vereinen , gute Aufklä -rungsfllme Dauer - und Wanderausstellungen , Heime, die Bahn-
?? imiss>on , das Haus der Gesundheit und anderes . Nicht nur andre Männer wendet sich die Belehrung , sondern auch an di «
ran * ?' Ait Einführung des Frauenstimmrechts hat die Frau toteN !§ - *« dieser wichtigen Frage klar , u sehen . Sie hat diel«Pflicht aber nicht nur als Staatsbürgerin , sie hat sie ebenso als
^ " er. denn d

^m Elternhaus wird in erster Linie die VelehMN «“J}
®

, VR atUn£ ^ beranwachsenden Jugend zufallen . Selten aberzeigt sich das Elternhaus dieser Aufgabe gewachsen und zwar umsoseltener , ie weniger die Eltern selbst aufgeklärt worden sind . Damuß denn wieder die Schule helfend einsvringen . Um das aber“ Jä must »»nächst die Lehrerschaft ihrer Aufgabe Interesse
^ „-^ ^ ""^ ' b entgegenbnngen . Die Frage ist eine heikle , sieerfordert groben Takt und grobes seelisches Verständnis von Seitendes Lehrers und der Lehrerin .

Das Theaterstück „Olaf" von Laskowski , das hier dem Usiter -
lichtsministerium und zahlreichen anderen maßgebenden Stellen
^ur Prüfung Vorgelegen bat , ist derart geschickt abgefaßt . daß ««
auch der Heranwachsenden Jugend vorgefübrt werden kann, daß ««die r« f« Jugend stark ,um Nachdenken anregt , daß es jedem Leb-tet , Erzieher und Freund der Jugend Wertvolles bietet . Sein«Handlung ist spannend, sein Inhalt fesselt bis »um Fallen desBorvangs stark .
^ Beabsichtigt ist - ine Vormittagsvorstellung vor geladenem Pu¬blikum Sonntag , den 16. Februar , in den folgenden Tagen Vor¬mittags - Nachmittags - und Abendvorstellungen für Schüler StU-denten, Fürsorgerinnen , Sportvereine und für das übrige Publi¬kum . Es wird ein geringer Eintrittspreis erhoben, für Erwerbs¬lose werden Freiplatze freigehalten .

^ »u erwarten , daß auch in Karlsruhe die Svortlettragödi «Olaf denselben großen Beifall finden wird , den sie bisher überallausgelost hat . Dr . v . Pezold .
Stern unter vielen anderen ist. Sein Werk erschien erst «ach seinem Tod«
und fand zunächst auch unter der Wissenschaft nur wenig« Anhänger . D«r
erste begeisterte Verfechter der neuen Lehr« war Giordano Bruno , der
darüber hinaus noch di« Achsendrehung der Sonn « und dt« Unendlichkeit
der Wellen lehrte . Er geriet in Gegensatz zur Kirche und wurde wegen
diesen und anderen Irrlehren verbrannt . Die eigentliche wissenschaftliche
Begründung der koperntkantschen Anschauungen gab erst Johanne » Kepp-
ler (1571—1630 ) . I » mühevollen und viele Jahre stch htnziehenden Unter¬
suchungen begründet er dt« drei nach ihm benannten Gesetz« der Planeten¬
bewegung. Dadurch erst war dt« Grundlage geschafsen , nicht nur die de-
obachteten Bewegungen am Sternenhimmel zu erklären , sondern auch p«
mit ' Genauigkeit vorauSzuberechnen.

Di« Begründung der heutigen Phystk ist da» Verdienst von Galilei
( 1564—1616 ) . Nach kurzem Studium der Medizin wendete er stch den
Naturwissenschaften zu , wird mit 25 Jahren Dozent in Pisa , später nach
Padua berufen . Seine seldständtg« Forschung machte ihn schon sehr früh
zum Gegner der Phystk de» Aristoteles und zum Anhänger de» KopernikuS.
Ihm gelang mit Hilfe d« S eben ersundenen Fernrohres die Entdeckung
der Monde deS Jupiter , der Berge des Mondes , der Sonnenflecken « . a.
In Wort und Schrift trat er für die neuen Anschauungen ein, ansänglich
umcr wohlwollender Duldung der kirchlichen Oberbehörde . Später ver-
standen es persönliche Gegner den Papst gegen ihn etnzunehmen , und so
kam der schmachvolle JnquisttionSprozetz zu Stande , durch den der 70-
jährige durch Krankheit gebeugt« Forscher gezwungen wurde , seine An¬
sichten zu widerrufen . Doch konnte das den Fortschritt und dar Aus-
blühen der Wissenschaften nicht mehr verhindern . Den Abschluß dieser
Epoche der 17. Jahrhunderts bildet die Tätigkeit von Jsaae Newton , der
mit seiner Lehre von der Schwerkraft di« einheitliche Grundlage für die
Erklärung aller BewegungSvorgäng « im Weltall schuf.

Die Ausführungen de» Redner» wurden aufmerksam verfolgt und be¬
wies der Beifall dem Referenten und der BereinSleitung dar Richtig«
getrofsen zu haben . Im Interesse der Sache wäre wünschenswert, haß
der Besuch seitens der Mitglieder ein besserer wäre . Die BorrragSreiH«
flndet am 24. Januar , abends 8 Uhr, ihr« Fortsetzung , woraus wir heut«
schon aufmerksam machen und hierzu auch Freund « unserer Sach« freund -
lichst elnladen .

Ferner weisen wir nochmals auf den heut« Freitag , den 17. Januar ,
abends 8 Uhr . im Ehemiesaal der Techn . Hochschule stattfindenden Licht¬
bildervortrag : . Hochtouren tm Herzen deS wilden Kaisers -- (Nord¬
tirol ) hin . Der Ruf d«S Redners , Rudolf Schietzold , alpiner und volks¬
wirtschaftlicher Schriftsteller Berlin , birgt dafür nur erstklassiges in Wort
und Bild zu bringen , sodatz der Besuch nur empfohlen werden kann. Der
Unkostenbeitrag beträgt 50 Pfg . , Karten stnd am Vortragsabend an der
Kasse noch zu haben.

Oer Karlsruher verkehrsoeretn wirbt -
vornehmepropagandafchrtsten für das Nusland

Zur richtigen Erfassung des diesjährigen AusläntoerverkeLrs,
insbesondere der englischen , amerikanischen und holländischen Be¬
sucher, bringt der hiesig« Verkehrsverein bereits im Januar einen
großen Posten neuer Werbeschriften heraus , die alsbald zum Ver¬
sand gelangen . Der vorliegende Prospekt in englischer Sprache ent¬
hält in knapper Zusammenfassung die für den Fremden wichtigsten
Angaben , wobei nicht verfehlt ist. di« Veranstaltung des „Badener
Heimattages " vom 11 . bis 14 . Juli eindringlich zu empfehlen.
Ein « vorzüglich gelungen« Pbotomontage tritt als Titelbild hervor
und ist geeignet, dem klassischen Karlsruher Stadtbild alle Ehre zu
machen . Auch der übrige Bildschmuck ist typisch für Karlsruhe und
aktuell zugleich , darunter besonders ein« lebendige Wiedergabe des
Karlsruher Roeinstrandbades aus Ravvenwört . In Verbindung
mit einem demnächst erscheinenden holländischen Führer werden
diese Werbeschriften mit einer Gesamtauflage von 20000 Stück ohne
Zweifel ihren Zweck erfüllen .

*
o . v . Die Badener schließen stch zusammen. Di« Deranstattung

des „Badener Heimattagss " vom 11 . bi» 14. Juli 1930 in Karls -
rnhe bat infolge des groben Interesses , das weit« Kreis«, vor allen
Dingen natürlich di« im Reich zerstreut lebenden Badener für
dieses kulturelle Unternehmenn bezeugen, an verschiedenen Plätzen
zu Neugründungen von Badener Vereinen Anlaß
gegeben. Wie die Geschäftsstelle des „Badener Seimattages " mtt -
teilt , ist nach der Neugründung in Düsseldorf zurzeit auch tn
Lei pzig ein badischer landsmannschaftlicher Verein in Bttdung
begriffen . Dem Verkehrsverein wäre es sehr erwünscht, wenn
auch an anderen Orten dieses Beispiel Nachahmung fände , nicht
nur um dem „Badener Heimattag " zu einem eindrucksvollen Ge¬
lingen zu verhelfen , sondern auch aus persönlichen und heimatkul¬
turellen Vorteilen aller Art , di« dem Zusammenhalten der Bade¬
ner im Reich für die Mitglieder solcher Vereine entspringen . Dazu
könnten auch die Angehörigen im Badener Lande beitragen , wenn

zu unterstützen.
( : ) Svnnrnwendsrirr der Z .d.A.-Jugend . »Und wenn die Sonnenlmist gekommen, die Flammen lodern in dt« Nacht , haben den Bcrgpwir erklommen, zu schauen dieses Festes Pracht " . So klang e» am &artat au« den Kehlen der Jugendmftglieder de« Zentralverbander der 2

gestellten. Für dt« Feier war MooSdronn vorgesehen. Vor &
RatursreundehauS wurde etn großer Reistghaufen entzündet und d
schlugen groß« Feuergarben hinaus in die dunkle Nacht, so daß >
RatursreundehauS stch durch den Lichtschein der nächtlichen Feuer » *b«n dunklen Schwarzwaldtanuen abhob. Dt« Feier wurde durch einJugendlieder umrahmt . Im Mittelpunkt stand die mit jugendlicher S
geisterung gesprochene Feuerrede des Kollegen Wurster . Derselbesaßt« stch zuerst mit dem Lo» der Angestellten und am Schluss « forRer di« Jugendmitglieder aus, der Organisation die Treue zu halten »am Wachsen der Organisation mitzuwirken . Dann würde der Bef'ungSkamps der freigewerkschaftlich organisierten Angestelltenschastenbt« Auswüchse der privatkapitalistischen Wirtschast von Erfolg gett>sein. Hieraus legt« man stch zur Ruhr in« RatursreundehauS . Den &
aussolgenden Sonntag verbrachte man mit Spielen . Die Feier kannallen Teilen al» wohlgelungen bezeichnet werden und er ist zu begrüßdaß auch dei den freigewerkschaftlich organisiericn Angestellten der 2 '
Ml Sonnenwende Mehr und mehr zum Bewußtsein kommt. A

Lichtspielhäuser
Badisch« Lichtspiele . . Wunder d«S Schneeschuhs" . Die Tatsache, 1

dieser herrliche Film wiederum einen so erfreulichen Besuch auszuwcihar . und dt« vtelsach geSutzerlen Wünsche nach weiteren Borsührunkhaben Veranlassung gegeben, stch zu brmühen , den Film noch zwei T<
mehr auf dem Spielplan belassen zu können, was — wie aus dem 6 '
ttflen Inserat ersichtlich — auch gelungen ist . Di« vielen Anhänger >
schönen Schneeschuhsports haben somit Gelegenhelt, noch zivel weil
Tage Meisterleistungen im Film anzusehen, um dann , wenn uns >
Winter hoch noch den ersehnten Schnee bcscheeren wird , diese » Vorbildc
nachetfern zu können. Welcher groben Vorliebe stch der Schnecschuhivallgemein ersreut , ersteht man daraus , daß nicht nur die Jugend , 0
d«rri auch zahlreich« ältere Besucher den herrlichen Film besichtigen ,
nicht nur trocken« Belehrung , sondern tn seiner Vielseitigkeit au» S ’11
köstlichen Humor » au» dem Wtnter - Sportleben bringt .

Palast -Lichtspiele , Hcrrenstratz« . Der neue Spielplan bringt »>
deutsch« Filmwerke der bekannten Asa- Filmgesellschast. . Um sc 1
Ehre "

, etn Filmspiel in 7 Akten von Hjalmar Bergmann , mit «>
spannenden Handlung au » der Welt der Aristokraten . Regie und Ha »
roll« liegt tn Händen von Gösta Ekman . Der zweite Film . Licbesrcigc
ist bearbeitet nach dem bekannten Roman . Der Kämpfer " von <- »
Klein . Der Film zeichnet stch besonder» aus durch eine erstklassige ,
setzung unter anderem steht man Wilhelm Dielcrle , Marcella
Hans Mierendors , Eharlott « Ander , Jack Trevor , Elärc Rommer , v
mann Pich» i«sw .

M Tageskalenöer
dev öozialdem.parlei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg
Samstag . 18. Januar , abends 7 Ubr , im Gasthaus zum „v

öffentliche Versammlung . ,
welcher Stadtverordnete Wilhelm Koch ( Karlsruhe ) ! 1

rd über
„Da, Erwerbslosenverstcherungsgesetzi» seiner neuen j ie
Kommt und laßt euch von einem erfahrenen Praktiker
lugestaltung dieses Gesetzes und seine Auswirkungen M

^ uf
>mmt insbesondere auch ihr , Frauen , gleichviel, ab tt,r . (jjrt
tia seid, otet einen Haushalt führt . In beiden Fallen ver
sses Gesetz eure Interessen aufs schärfste,
ürbeitcrwohlsahrt . Am Montag . 20. Januar , abends 8

^
ldet in der Geschäftsstelle. Zirkel 40 . eine wichtig « « " fl °

^
tzung statt . Das vollzählig« Erscheinen des Vorstandes
»artet ._ ——-"

Standesbuchauszüge dev Stadt Kavlsvube ^
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 15. Januar : Tbere>"

alt 48 Jahre . Ehefrau von Karl Jöblinger . Kauftn . ^ .
jeresia Werling , alt 72 Jahre , Witwe von
adtarbeiter . Beerdigung am 18. Januar . 141 »

[ 2 Jahre , Water Heinrich Wolf . Maschinenschlosser .

/
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saiM>g. tf8nwj«nuaM93o Entscheidungsspiel um die Kreismelsterschall
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•/• l Uhr : ‘ - 'v

Aue Jod. - Pionz Jgd.
Entscheidung um diu Jugepd-

meisterscnaw im 3. Bezirk

Eintritt 60 Plg.
~~

jugendliche und Erwerbslose 30 Pfg

'Die tftotigei A&icUetz
Raubversuch

Am Donnerstag abend gegen 11 Uhr wurde ein Schreiner
hier in der K r i e g s st r a h e bei der Ostendstratze
sechs etwa 20 Jahre alten Burschen attge >

! " ! len . Sie forderten Geld und schlugen,> als sie keines er*
weiten , auf den Schreiner und dessen Begleiterin ein . Andert -
Wllb Stunden vorher war ein Lagerist , während er mit feiner
^raut durch die Wolfartsweierer Straße ging , beim Passieren
®ts Bahnüberganges plötzlich von mehreren jungen Burschen

Steinen beworfen worden . Es scheint sich dabei um die-
>wbe Bande zu handeln .

* Diebstähle
. « nt Hof eines Anwesens der Waldstraße entwendete ein unbe -
^nnter Täter von einem Küchenfenster des ersten Stocks einen dort
T'MehänAten Periianervelrlragen im Wert von 100 Ji . — Einem
»" kn wurden am Donnerstag abend im Vierordtsbad aus der
wwlne 25 cU entwendet . — Bei einem Gartenbütteneinbruch in der
Mangelten Lameystrahe entwendete der bis jetzt noch unbekannte
^«tei Werkzeuge im Wert von etwa 20 M . — Außerdem wurden^k Polizei mehrere kleinere Diebstähle angezeigt .

Schlägerei in einer Wirtschaft
> einer Wirtschaft in der Weststadt kam es am Donnerstag
^ «nd ju einer Schlägerei zwischen den Gästen , wobei es Verletzte

Der Notruf stellte die Ordnung wieder her.

Festgenommen
?Wden in den beiden letzten Tagen 20 Personen wegen verschiede-" strafbarer Handlungen .

*

Vic Srokage bleibt bestellen
. Eine gestern abend stattgefundene Versammlung der Gro-

und verschiedener Vereine hat beschlossen, die Grokage we i-
>» k, bestehen zu lassen. Es soll ein Faschingsprogramm in be-
? ka»ktem Umfange aufgestellt werden . Beabsichtigt ist, zwei Kar -
^Wklssitzungen und einen Maskenball abzuhalten .

Ausstellung kulinarische» Senüste
* Internationalen verbände » der Köche, OrtSgr . Kochverein Karlsruhe

«m Neinen Festhallesaal am Mittwoch , den IS . Januar 193«.

alljährlich am 15. Januar , veranstalteten dt« Köche Karlsruhes auch
k/iefem Jahre anläßlich ihres Stiftungsfestes « ine kulinarische Aus -

"ng , die als ein beredter Zeugnis über die Leistungsfähigkeit unserer
»MSruher Meister dom Fach , angesprochen werden darf . Aus der großen

der Platten , die ausgestellt waren und die in ihrer betont künst¬
lichen Ausmachung dem Auge ein farbenfrohes Gesamtbild boten , seien

Inders Hervorgehoben :
tẑ kadtgarten » Restaurant , Firma Grimmer & Bergmann ,
(.

' fettiger Küchenmeister Köhler : 1 Sonderitsch mit künstlerischem Eis -
J ’JS , Ehaudefrold von Truthahn , KalbSrücken auf Förstertnart , KalbS -
f» " lhen in Gele « mit Et , Korb mir Rosen , Zuckerarbeit sowie einige
b-? " ingsarbetten , von denen die von Zwlngert , Kalbrnuß Nizzaerart
Inders erwähnt sei . Bahnhof . Restaurant , Firma Stelzer ,
v,,,fettiger Küchenmeister Scheuerpflug , Neider Saucier , Greiner , Entre -
d»' fer , Morlock EommiS : 1 Sondcrtifch mit IS Platten . Bon diesen seien
^

"Nders erwähnt : Fasan auf Tänzerinart , Poularde klein« Königin ,
i'J ' Wt, MoSkauerart , Ochsenzunge Margot , sowie einige Arbeiten der
tzsts' wge An «i und Horn . RothauS - Bräu , Firma Hermann Hauer ,
tz, .fettiger Küchenmeister Lachenmeher : Hasenpaftet « , Masthuhn Newa ,

Eine von Gänseleber , Rehkotelette mit Gänselebcrmus . Re st au »
'

v,, ,
t Krokodil , Firma Fritz Riedel , Verfertiger Küchenmeister Krä »

Ii»
'
i Lendenschnttten nach Lhipolata , betont naturell , ferner zwei Lehr -
Arbeiten : Kalbskotelett « Milanats « , Eier Ntzzaer Art . Hotel Lutz ,

Baumgart Wwe ., Verfertiger Küchenmeister Anton Hatz : Lenden -
tz,° fekn mit Edelpilzen , Hochrippe mit Gemüsen . Hotel Reichshof ,
t,^ er Behrend , Verfertiger Küchenmeister GeiS : RhcinlachS und Fo¬
tz,,? - Mastpute Newa . Restaurant Prinz Karl . Inh . Singer ,
lt,b,? ttiger Küchenmeister Köbele : Rippenstück garniert , zwei Lehrltngs »
»i » fefe : Zunge in Ansptc , BtSmarckschnitzel . Restaurant Fried »
fln,

W°J 0 f . Inh . Ziegler , Verfertiger : Küchenmeister Saul : Ent « Bot -" « staurant Löwenrachen : Inh . Schnausser , Verfertiger
tzo,febteister Tchhle : Rehrücken Oriental . Hotel Stuttgarter" August Traut : Roastbeef , kalt , Sauce Remoulade . BrauereiViQr , -CiMUl. iTlVUHWkVI, *u »i , '̂ v*i*vv » m v » v
Itj , ' : Ochsenzunge in Gelee . Restaurant Vier Jahres
ßVertertiaer Sckinetder : Kalte Vlatt «. vteklüaelbandlunVerseriiger Schneider : Kalte Platte . Geslügelhandlung

ö e i e : Verfertiger Küchenmeister Schcuerpslug , Bahnhof -Restau »
vasan nach Rheingold , Rehrücken Singapore , Ehandesroit von

_ . _ _ _ _
Jf ^ oile mit Veilchenstrauß , Klapphorn -Speztalplatte . Geflügelhaus
<atii- ,IErle : Stilleben von Wild . Konditorei Baier : Zuckerkorb ,
®°Ndt«

' Konditorei Kaiser : Torte mit Veilchen, , Vase aus Zucker .
D>» ,

k-Gehilsen . Verein : Teepupp « , Igel .°
bf

n Wescm Jahr besonders stark besuchte Ausstellung darf di« OrtS -
e des Verbandes der Köche als einen vollen Erfolg , den hervor -

Erfolgen anläßlich der großen internationalen Ausstellung in
»festen » vor einigen Monaten , würdig anrethen und wird die aus den
fjiNen "er Besucher der Ausstellung gezollte Anerkennung als Ansporn
"ie auch sernerhin mit Spitzenleistungen der breiten Oeffentlichkett
, bj , Blüte der Kochkunst vor Augen zu führen .
U z,i » rdtenfte , der in diesem Jahr für di« Veranstaltung verantwort -

n? feknden beiden Herren Haaga vom Hotel ReichShos und Scheuer -°ni Bahnhof -Restaurant seien besonders erwähnt . Jruka .

WafierftanS des Rheins
feit N .

öS. gest. 25 ; Waldsbut 240, gest. 27 ; Schusterinsel 120,
feit , q >3 Kehl 234, gest . 23 ; Maxau 419 , gest. 28 ; Mannheim 287,

■J Zentimeter .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.- G.
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle 677

Sonntag , 19. Januar : 8 .15 Uhr : Morgenghmnastig . 11.15 Uhr : Ka¬
tholische Morgenfeier . 12 Uhr : Promenadekonzerl . 13 Uhr : Volkes
Stimme . 13.30 Uhr : Deutsche Wtnterkampsspicle 1930 . 14.15 Uhr : Stunde
der Jugend . 15 Uhr : Unsere Heimat . 16.30 Uhr : Unterhaltungskonzert .
18 Uhr : Vortrag : Rundfunk und Redekunst . 18.30 Uhr : Dichterstund « .
19 Uhr : Vortrag : Die Kirche der Zeit . 19.30 Uhr : Volkstümliches Kon¬
zert . 20.45 Uhr : Vom Strickstrumps bis zum Führerschein . 22.45 Uhr :
Kleine Stücke für Cello . 23 Uhr : Tanzmusik .

Montag , 20 . Januar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.15 Uhr
und 13.15 Uhr : Schallplattenkonzert . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05
Uhr : Vortrag : Volkskundliche Streifereien durch Lothringen . 18.35 Uhr :
Sortenwahlen der Hauptsruchtarten in der Landwirtschaft . 19.30 Uhr :
7. MontagSkonzert . 21.30 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Dienstag , 21 . Januar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik 10 Uhr . 12.15
Uhr und 13.15 Uhr ; Schallplattenkonzert . 15.30 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 18.05 Uhr : Praktisch « Bildung . 18 .35 Uhr : Bal¬
tisches Hochschulleben einst und jetzt. 19.05 Uhr : Vortrag : Ueberblick über
die Weltgeschichte nach H . G . Wells . 19.30 Uhr : . Lenz ' . 20 Uhr : Funk -
brettl . 21.30 Uhr : Zeitberichte . 22.25 Uhr : Aeltere Tanzmusik .

Mittwoch , 22. Januar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12 Uhr
und 13 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.15 Uhr : Kinderstunde . 16 Uhr : Kon¬
zert . 18.05 Uhr : Vortrag : Karl G . Carus ein Vorläufer moderner Deelen -
lchre . 18.35 Uhr : Vortrag : Geschichten von Menschenfreunden . 19.05 Uhr :
Vortrag : Im Dienst « Brasiliens zur Erschließung von Heilbädern . 19 .30
Uhr : Xylophon -Konzert . 20 Uhr ; Konzert auf zwei Klavieren . 21 .30 Uhr :
Liederabend .

Donnerstag , 23. Januar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr ,
12.15 Uhr und 13.15 Uhr : Schallplattenkonzert . 16 Uhr ; Nachmittagskon¬
zert . 18.05 Uhr : Die frei « Wtldbahn in Deutschland einst und jetzt. 18.85
Uhr : DaS VolkSbad der europäischen Völker von seinen Anfängen bis zur
Gegenwart . 19.30 Uhr : Blasmusik . 20.15 Uhr ; Der gerettete AlkibieS .
22 Uhr : Unterhaltungskonzert . 24 Uhr : Tanzmusik .

Freitag , 24 . Januar : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12 Uhr und
13 Uhr : Schallplattenkonzert . 16 Uhr : NachmtttagSkonzevt . 18.05 Uhr :
BerufSkundlicher Vortrag . 19.05 Uhr ; Vortrag : Konjunktur und Kon «
junkturforschung . 19.30 Uhr : DaS Blaue vom Himmel . 20 .30 Uhr : Russi¬
sche Klavierkonzerte . 21.45 Uhr : Liederabend . 22.45 Uhr ; Tanzmusik .

SamStag , 25. Januar : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12 .15 Uhr
und 13.15 Uhr : Schallplattenkonzert . 14.15 Uhr ; Jugendstunde . 15 Uhr :
Nachmittagskonzert . 17 Uhr : Tanztee . 18.85 Uhr : Vortrag ; Mensch und
Maschine . 19.30 Uhr : 1001 Nacht . 21 .45 Uhr : Am Fernempfänge ! . 23
Uhr : Serenaden . 24 Uhr : Tanzmusik . 1 .30 Uhr : Dortrag in fremden
Sprachen .

Veranstaltungen
SonntagS -RachmittagSkonzcrte In der Festhalle . Wir machen besonders

darauf aufmerksam , daß nach längerer Pause am kommenden Sonntag
nachmittag , von 15.30—18 Uhr , im großen yesthallesaal die beliebte
Poltzeikapelle unter der Leitung d« S Herrn ObermusikmetsterS
I . Heistg für das konzcrtltebende Publikum ein sehr tnteresianteS Konzert
veranstaltet wird . Während der erst« Teil deS KonzertprogrammS vor¬
wiegend heitere Musik bringen und damit der Faschingszeit Rechnung
tragen wird , bringt der zwette Teil des Programms als Sensation . Die
Entwicklung der Tanzmusik von der Gavotte bis zum modernsten Jazz " ,
mit deren Wiedergabe eine Zeitspanne vom 16. bis 20. Jahrhundert um -
saßt wird . Man ist in den Karlsruher Konzertkreisen von der Polizei -
kapelle gewohnt , daß sie nur Bestes darbtetet . Jeder wird beim Besuche
dieses Konzerts deshalb voll und ganz auf seine Rechnung kommen .

Kostümscst der Arveitcr -Radsahrer . SamStag , 18. Januar , findet in
den festlich beleuchteten und originell geschmückten Sälen der . Drei Lin¬
den " in Mühlbrg da » Kostümfest des Arb .-Rad - und Kraftfahrerbundes
. Solidarität " statt . Das Motiv : . Tagung der Bundesvölker " dürste für
Humor und Fröhlichkeit bürgen . Zugesagt haben außer dem Darländer
Ausländern noch die Abgeordneten von Riepperg , Rintheim , Grün -
wtnkel , Karlsruhe und Mühlberg und dt« neuentdeckte Kolonie Bulich .
Eine größer « Anzahl der aus - und inländischen Motorradfahrer wird
ebenfalls erscheinen . Bei der MandatSprüfungSkommtssion wolle man sich
rechtzeitig LegttimationS - und EtnführungSkarten lösen . BeitragSfragen
und Grenzstreittgkeiten werden vom Großmtnister Geppertkarl » ach dem
BundeSstatut geregelt . Wer für ein paar Stunden di« Sorgen und Lasten
der Alltags vergessen will , der komme SamStag , den 18., abendS 8 Uhr ,
zu den Solidarileuten in die „Drei Linden " zur Völkerbundstagung .

I . H.
*

Freitag , den 17. Januar 1930.
Bad . Landestheater ; Die Dreigroschenoper . 20 Uhr .
Colosieum : Premtsre Glauer 'S Royal Midget 'S Theater . 20 Uhr .
Union -Theater : Sündig und süß .
Residenz -Lichtspiele : Herrin der Liebe .
Gloria -Palast : Die weiße Schwester von St . Veith . (Der Erpreffer .)
Schauburg : Sind , chem. Helene Willfüer .
Atlantik -Lichtspiele : Di « Stunde der Entscheidung .
Kettcrer : Konzert .
Volkshaus , Schützenstr . 16 : Deutscher VerkehrSbnnd : Generalversamm¬

lung . 20 Uhr .
Glashalle (Festhalle ) : Badischer Gastwirteverband e . B . r Protest -Ver¬

sammlung gegen di« geplante ReichS -Biersteuer -Erhöhung , nachm .
4M Uhr.

Waldstraße 8 : Anthroposophische Gesellschaft . Bortrag : Vom Jch -Bewutzt -
sein und Welt -Bewubtsein . 8tt Uhr .

Palast -Lichtspiele : Ilm feine Ehre .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Bad . Landeswetterwarte vom 17. Januar ,

morgens 8 Uhr.
Feldberg -Poststation : heiter , minus 1 Grad , Schneehöh « 35 Ztm .,

Pulverschnee , Ski und Radel gut .
Rubestein : trockener Nebel , Ski und Rodel stellenweise .
Hornisgrinde : bewölkt , minus 3 Grad , Schneehöhe 15 Ztm ., 6

bis 10 Ztm . Neuschnee, Ski und Rodel stellenweise .
Unterstmatt , Sand , BLhler Söhe -Plättig : keine Sportmöglich¬

keiten.

Sewerkschattsvewcgung
Warnung vor kurzfristiger Ausbildung im Friseurgewerbe
Noch immer bemühen sich ganz besonders weibliche Arbeits¬

kräfte unter Umgehung der ordnungsmäßigen Lehrzeit , in den
Friseurberus einzudringen . Da nun aber auch der Friseurberuf ,
hier und auswärts , mit gelernten Kräften überfüllt ist, so besteht
schon aus diesem Grunde keine Arbeitsmöglichkeit für in kurzfri¬
stigen Kursen ausgebildete Kräfte , zumal diese begreiflicherweise
in fachlicher Hinsicht den ordnungsmäßig Ausgelernten gegenüber
nicht konkurrenzfähig sind, und auch nicht sein können . Es sind nun
auch auf Antra « der in Betracht kommenden Körperschaften be¬
hördlicherseits Anordnungen getroffen worden , die ein Eindringen
nicht ordnungsmäßig ausgebildeter Personen in den Friseurberuf
unmöglich machen. Trotzdem finden sich immer noch naive Ge¬
müter , die Hunderte von Mark opfern in der Hoffnung , doch noch
durch irgend eine Hintertür in den Friseurberuf zu gelangen .
Leider gibt es auch immer noch Unternehmungen , die aus reiner
Gewinnsucht unerfahrenen Leuten Hoffnungen machen, die sich
später , wenn das Opfer geschröpft ist, als Unmöglichkeit erweisen .
Wer sich also vor Enttäuschungen und Schaden bewahren will , der
hole sich vor Abschluß irgend eines Vertrages Auskunft bei der
Unterzeichneten Verbandsleitung , Pi « stets sachlich einwandfrei ge¬
geben wird .

Zweigverein Karlsruhe im Arbeitnehmerverband des
Friseur - und Haargewerbes . „Salmen "

, Ludwigsplatz .

lugend
Aus der Arbeiterjugend

Jugendgenosstnnen und Jugendgenossen t Zur allgemeinen Kennt¬
nisnahme teilt die Kreisleitung mit , daß die Kreisausfchuß -
sitz ung nunmehr am 19. Januar 1930 im Genaenbacher Ju¬
gendheim nachmittags 2.30 Uhr stattfindet . Die Tagesordnung
lautet : X Verlesung der Protokolle . 2. Ortsgruvvenbericht über
die Arbeit im verflossenen Jahr , kurzen Kasienbericht , Veranstal¬
tungen usw . 3. Kreisarbeit (a. Festsetzung der Kreiskonferenz ,
d. Festlegung der Wahlhandlung zur Wahl des Kreisvorsitzenden ) .
4 . Verschiedenes .

Anträge zur Kreisausschußsitzung bitte ich zu Anfang der Sitzung
vorzulegen (schriftlich) . Da den Ortsgruppen ie seit letzter Woche
bekannt ist, daß eine Kreisausschub -Sitzung stattfindet , nehme ich
an , daß jede Ortsgruppe sich schon mit Kreisangelegenbeiten sowie
den betr . Anträgen zur Sitzung befaßt hat . Stimmrecht in ' der
Musschubsttzung haben nur die Vorsitzenden der einzelnen Gruppen
oder deren Stellvertreter (und Kreisvorstandsmitglieder ) . Um
eventuellen Mibständen aus dem Wege zu gehen , hat jeder für den
Vorsitzenden delegierte Genosie sich mit einem von der Eruppen -
leitung ausgestellten , mit Stempel und Unterschrift versehenen
Schriftstück auszuweisen . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht .

Der Kreisleiter : Seiner Kaspar .

Reichsbanner
Schwarz-Rol - Sald

Juugbanner . Freitag , 17. Januar , abends 8 Uhr , Versammlung
mit Vortrag im „Salmen ". Kameraden des Svielmannszuges herz¬
lich willkommen .

Kreivkonferenz : An der am Sonntag 19. Januar , vormittags
10 Uhr, im „Friedrichshof " stattfindenden Kreiskonferenz
des Kreises Karlsruhe können die Kameraden der Ortsgruppe als
Gäste teilnehmen .

Repl . Feier Ettlingen : Die Kameraden werden gebeten, sich den
Sonntag (26. Januar ) , nachmittags für Ettlingen frelzubalten .
Näheres folgt .

vorläufige Wettervorhersage
der vadischen Landeswetterwarle

Wetterausfichten : Nach verbreiteten Nachtfrösten neue Trübung
und wieder milder , später Niederschläge .

Vereinsanzeiger *
tferffRfi0iragfaft * fffli Itata unter VieserRubrik tu der 2Uf«( keine« ufnohme. obn mnötn wn

ftrffamflttttnprff* brrttfm *
Karlsruhe

Stadtausschub für Arbeitersport und Jugendpflege ^ Morgen ,
8 Uhr : Generalversammlung . Ab 7 Uhr Borstandsfitzung . 1228

Arbeiterradfahrer . Samstag , 18. Januar Kostümball in den
„Drei Linden " Mühlburg . 1199

Allg . Metallarb . Kranken» und Sterbelasie . Sonntag , den 19.
Januar , vormittags 9 >S Uhr , in der Festhalle Darlanden Mitglie¬
derversammlung . Mitglieder erscheint alle . 85g

Ehesredaktrur : Georg Schöpflin . « eraniwoimch ; Politik , tzicistaai
Baden , VolkSwIrtlchalt . AuS aller Welk, Letzte Nachrichten ; S . Grüne
bäum ; Bad . Landtag , Gewerklchaftllches , Aus der Partei , Klein « badische
Chronik , AuS Mittelbaden , Durlach , GertchtSzelkung . Feuilleton , Frauen ,
veilage ; Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeinbepoltkik ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialtftische » Jungvolk , Heimat
und Wandern , Briefkasten ; Joses Elfele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdrucki >r » >

BolkSfreund G .m .b .H .. Karlsruhe

Öerrmann
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Billig und gut !
stotf - Reste
Kleiderstoffe
seiegenheitsuerküufe
für ganxe Kleider und

Au Steuer etc . etc .
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in bester Qualität zu

billigsten Preisen
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Ist tloftsr an bong, stalle

Witten
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in Frat ;e u Antwor '

i . - mk .
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Buchtiandlung
Waldstraße Nr . 28

Samstag
25. Januar

abends
8 bis 3 Uhr

In den Räumen der Festhalle

mit Prämiierung
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Unsere Druckerei fertigt Drucksecken in
gediegenerwirkungsvoller Ausführung

INSERATE
haben durch die weite Verbreitung und
den großen Leserkreis besten Erfolg

1.-
Von abgehaltenen großen Treibjagden em¬
pfehle auch diese Woche blntfrifche (keine

GefrlerhauSware )

Hasen
lm ® eK

per Pfund Mk
Ärtfott abgezogen u . ohne « in - 1 « A
•vU | eu B «toe» e ^ E , I . IU
Hasenrücke « « nd Schlegel p . Pfd . SRI. 1 .85
Hasrnrngont . . . . per Pfund Mk . - .8 «

Obige Preise verstehe « sich
wenn im Geschäft abgeholt !

Ä '& carl Ptoflorle,V,*
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Samstag , den 18 . Januar 1930 ,
abds.8 Uhr, im Saaleder „ Walhalla “

Großer süd -städtischer

Maskenball
Eintritt Mk . 1 .— zuzüglich Steuer

Ende 3 Uhr. IS '4

v Hinaus /

FREITAG UND SAMSTAG
bilden den Höhepunkt unseres

IHUEHTUR - AIISUERRAUFS
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mit den warmen
Damen - u . Mädchenmäntel
zu fabelhaft billigen Preisen
ohneRückfichtauf den Einkau

Daniels Konfektionshaus
wiihcimstraBe 36 . 1 Treppe
Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank .
Keine Ladenspesen! Große Auswahl

Versteigerung .
Morgen Samstag , beginnend um 2 Uhr,

versteigern wir i. « . au« einem Nachlaß gegen
bare Zahlung in Grünwinkel

« erberftraße 2 1222
u . a . ein Nußbaum Pol . Schlafzimmer bestehend
au « : Spiegelschrank,Waschkommode m Marmor
und Spiegel , 2 Belte» und 2 Nachttische mit
Marmor; Eichene« Büfett, 4 Lftzimmerstühle ,
Schreibtisch mit Auslatz, Jicrtifchc . Stühle.
weiße Emaillcbadewanne mit Badeofen, Tep
piche. Linoleum , Vorhänge, Herrcnkleider und
sonstiger HanSrat .
Sasse '» VersteigernngShaUe , Krieg ? straße 84

Günstige Straßenbahnberbindnng: Linie 1
(Taxlandcr Wagen» Haltestelle Ueberjührung .

&
Eier-

Wir empsehleit >ri «

Eierbruch - Pfund
Maccaroni
Eierbruch - Pfund

Spaghetti 8b A

Eiernudeln , Eierstifte »
Spaghetti ,Maccaroni ,
Fadennudeln in Paketen

Kaufen Sie unsere
Eigenpackungen

Sammeln Sie unsere
Punkt-Gutschrine

Allerfeinste«

Mischobst
.1-Pfund W," Pfund

Achten Sie bitte auf die Qualität!

Serbische Pflaumen
mittel groß extra

Pfund 80 80,70 ^,

Pflaumen o . St .
zum Rohessen ßIOtz

Pfund Oll ^,

beigen Psd. von80 a »»
kalifornische

Aprikosen . Pfund 1*°
Extra groß . . Pfund Zm m

Birnen . . . Pfund I20
Pfirsiche . „ .«* I20
Dampfäpfel . Pf» . I20

Eß-Pflaumen * ,b'
grüßte kalifornische *■"

Pfankuch

Reste u . Abschnitte
in Kleiderstoffen , Seidenstoffen u . Waschsamt , Wäschestoffen , Gardinen ,
Spitzen etc . gelangen ohne Rücksicht auf ihren tatsächlichen Wert zu
reduzierten Preisen auf Extratischen im Lichthof zum Verkauf.

Herrenartikel
w«!6 ,

apart * Eiatltz «, krlffiger
Kumpfrtott , Klappmansck .Tao , 0.90

Strumpfwaren
Damen - Strflmpto
Seidengr. od. echtMako P. 88 -7

2 .BO

scMat -AazUge zefu ,
achOna Streifen, mit Ver-
acbnflrunp . 0,90 B .B0

unHegt - Kraoen m0d .
Form . Mako 4 fach Stele . 80 .5?

gesehmackroM« Mastst m
Streike« , groß« Autwabl

DantM »StrQinpf8
künstl. Waschseide mit
Baumwolle platt II. Wahl
OamM - strfimpfa
Seidenflor, mit 4 fach ver¬
stärkter Sohle . . . paar
oamM -strompfe
echt ügyptisch Mako , be -
aondeis sch« , strapazier-
Mhlge Ware . . . . Paar

7« #

1 .10

1.45

1J0 1.45 0841
Hflrr ^ oportmotzaii
kleidsame Form. u. Stoff- . _ _Muster . . . . 1.45 1 .2$ 05 7̂

_ » .Wehl
In Fiacb- u. Rollrand , gut « _ . ,
Mlttelfsfben . . 4.50 8.90 2 .99

Ein groB . Post falnmaech .
WascftseWenstrUmpie
teils I., teils II. Sortier ,
darunt . auch bemberg- . Arseidene Quslitkten | UQjed . Paarz. Aussueben

ParffQmerien
Rasftrgaraitur . . . oo ?

Herren -Fantasie -Secnen
zum Aussuchen

Serie 1 Serie II mPaar 95 -̂ Paar 78 #

QroBe
Posten

Enorm billigt

SCHUHE
Aut Tischen ausgelegt

Kinder-Schuhe
schwarz, farbig and Lack

20 - 22 23 - 26 21 - 30 31 - 35
1 .95 2.95 3.90 4.90

Damenschuhe
in viel. Modefarb ., auch schwarz
a . Lack mit hohen a . nied .Absäti . M AA

10.75 8.75 6.75 ^ FuMV
Herrenschuhe
gute Qualität ., mod. Formen, für "g AA
Straße u. Sport 11 .50 » .SO 8.75 i s * U

ÜbersehenSie eicht di« Tisch«
mit Rest - und Einzelpaaren

in Haus - und Straßenschuhen.

Korbmöbel
woidensessei . 7.25 5.50

gebleicht . 15.- 12 . —

Peddigrohr -sessef . _
gepolstert . . . . 14,50 11 .25

raddigr .-nsct » 7.90 0.00
POdtHgP.-HOCK0T5.9O 4.25

Kleinmöbel

Zinkwaren

KlaviersuMl
braun od . schwarz 15 .50 13 .76
Rauchtische
mit Messing-Platte 19.50 18 .25
Frisiertoiletten
weiß . 88. - 62 .00
nautische
Eiche ged. 29.- 28 .50
Liegestahle dunkel . .verstellbar . 21 .50 19 .75

Wannen
oral

wannen
rund

75 80 85 ein
5.80 OSO 7.0B

36 38 40 cm
1 .75 120 2.75

PS 40 42cm

Holzwaren

R8SS8I 4 .60 4 . 85 5 . S0
hnar 28 ™ . 1 .10
ade- ISO 170 189 cm
wannen ibjSo 1750 10.»

HUcnenhocKer Buche s .20
FuBschemel . . 2 2-. 1 .20
ZimmerstUhie
mit Rohrsitz . . . . 9.75 7 .95
zimmerstanta
Fiche mit Ledersitz geh . 26 .00
Bügelbretter _mit Bezug . 9.95 3 . 50

ca. 27X20 cm . 90 #

StetHg . . 91 #

ocniMiHmi7s «flck . . i .-

Parfümerien
AromatlHuRdwalier
ond grade Tobe Kos-
« ata . . . . zusammen 91 .^
KQln.- Wassar - Seite „ „ „4 Stflek In Cellophan . . 80 ^7

Tlgileh a Uhr
sonntags »v. o. • mr

Giauer
'
s Royal

midgers -Tiieater
dm RiolnnonManiok*«

der Walt
Außerdem das große

uarietd -Programm
von Weltruf »m

Badische»
Landestheater
^reUag, 17 . Janear

Sondermiete.Zett¬
theater - (3. Borstellung

der Abteilung l >
» 1«

WnUlM -
Oper

Ein Stülk mit Must!
bon Brecht -Wetll
Regie: Baumbach

Dirigent (am stlügsl)
Keilberth

MUwtrtende: Bertram,
Rademacher , Ziegler,

Jank. Brand,Gemmed«,
Graf. Herz , « loeble,

Mehner, Müller,Prütrr,» Salabach.
Grötzinger

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 23 Uhr
Sein « artenderkauf- 120

La 18 . 1. Zn halben
«reisen : Ta9 Glöckchen
der Eremiten. So . 19.

nachm : LhristiucheuS
Märchenbuch . Abends:
Rigoletto. Im Sonzert-
Hau9 : Grand Hotel
Mo . 20. 1. Sondermiete
„Zeiltheater" Di« Drei
groschenober .

Schlchmmr
ferner 1 AuSzugUsch

Nestel, 4 Stühle , fast
l, im Auftrag s«

billig zu verkaufen .
Heinrich Karrer

HSbelhaos
19 Philippftraße 19

Zu verkaufen 1 Aqua¬
rium , eingepflanzi mit
Fischen, zu RM 5, <BoU -

laS ) Anzus .nachm 12 b.
Uhr. Mina Broßkops,

Dameuschn .Zlrleld.H 1.

cfei invjentu * Ausv4i *kaufk \

Eine besonders günstige Kaufgelegenheit
die auch Sie nicht versäumen sollten !

Quafiiätsware für wenig Geld!

Seien aueß Sie noch dabei!

das größte Spezialhaus für Damen - und Kinder- Konfektion

Jeder Störung tm Wachstum der Haare kom
men wir nach mikroskopischer Haarunter -
Buchung anf den Grund und unsere verschie¬
denen selbst hergestellten Kräuterhaarwasser
sind altbewährte Abhilfemittel .
Zur Pflege und Stärkung des Haarbodens im

beinormalen Verhältnis verwende man
trockenem Haar Brennesselhaarsaft zu Mk. 2 —
bis Mk. 7.—. Daiey mit Fett zu Mk . 5 .— bis
Mk . 8 .— . gegen fettiges Haar Kampferschup-
penwasser von Mk . 6.— bis 8 — und verschie -

_ dene andere Haarwasser
Da« Waschen der Haare geschieht mit Brennesselhaartinktur zu Mk. 1.60 , 3.—
und 6.— (keine Seifenwaschung mehr).
Im Zweifelsfalle sende man zur kostenlosen Untersuchung ausgegangene Haare
von 6 Tagen ein mit Rückporto , die zur Behandlung geeigneten Mittel geben
wir alsdann bekannt . 557
Gg . Schmelder und Sohn . L Württ Haarbehandlungsinatitut . Karlsruhe . Reich¬

straße Iß 1. heim Albtalbahnhof — Hauptgeschäft : Stuttgart , Gymnasiumstr 21 a.

Selbstverständlich kaufen
wir unsere Herrenhosen
aus Tuch — Buckskin —
Streifen und Manchester
nur b . Genoss . Friedrich ,
Zirkel 25a , Ecke Ritter -
strafle .

Großer Büroraum
40 - 46 qm , Hell und Hoch, für Schul-
zwecke, mit mögt , direktem Zugang, in
zentraler Lage der Stadt , von Behörde
per 1. 3. 1030 gesucht
Angebote unter Nr. 144 an bat Bvlk ? -
sreundvüro erbeten .

Arbeit«!
♦UvmUi reuten dieser 2 »ituna >

Arbeiter -Bildvugs
Verein Karlsruhe

* . » .
e«e» Bere »« shrim
ilhelmftratze 14

« i

Montag , 20.Ianuar ,
abends 8 Uhr , im Saale
unseres BereinSheime«
Kammermusik -

Abend
Mitwirkende : Emmy
Mvrschel .Sopran , Julie

Feigenbutz , « lavier,
da» Lang 'fche Streich¬

quartett
Musik von Schubert,
Ichumann und BrahmO
Wir laden zu diesem

Abend unsere Mitglie¬
der herzlichst ein.

ProgrammeamSaal -
eingang. Auch Gäste
find willkommen .

Eintrttt frei . 1224
Der Borftaud .

UOLKSHAIff
S hUPens'riM 16 (
Atiliitvich des neuerstellten
Fod ums findet *m Sonntag , » b 6 l,p

großes ,
Sondep- Slreicnhonzen ,
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiixi 111" ^ ,
statt, ausvefUhrt von einerAbtejln11*
Arbeiter -Musikvereins Daxlanden -
_ !i? )
Trotzdem kein Eintritt!
Trotzdem kein Aufschlag !

Helnrlcn Herr a

9mmer
inserieren heißt '-
9mmer
Erfolge seitig *11 •

Samstag , den 18. Januar 1930, nachmittags 3 '/» Uhr

erste Wlnilerniärchen-üorstel *un0

SctineauitlcdH und die 7 Zuiemfi
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